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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
eſtellungen 
nehn. en alle Poſtanſtalten des 
In- ind Auslandes an. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen 


Schlopplatz; 
8.— EG 4 o.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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Doſener 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſeph Jokowicz 
52 1 83 


Dienſtag, den 26. Oktober 1869. 


bet Herrn Buchhändler Jonas Alexander; rimm 


||» Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


sr 


Amtliches. 


Berlin, 25 Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Offizieren von der Großherzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion 
Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler-Orden II. Kl. mit Eichen- 
laub: dem General ⸗Major v. Wittich, Komm. der 50. Inf.⸗Brigade; den 
Rothen Adler⸗Orden II. Kl.: dem General⸗Major Sn Gedult v. Jun⸗ 
! Komm der 25. Kav.- Brigade, und dem General- Major Bickel, 
omm. der 49. Inf.⸗Brigade; den Rothen Adler» Orden III. Kl. mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: dem Oberſt⸗Lieutenant Zwenger, ala 
suite des I. Naſſauiſchen Inf.» Reg. Nr. 87, Komm. des 4. Heſſiſchen Inf. 
Reg.; den Rothen Adler⸗Orden III. Kl: dem Oberſten Dornſeiff, Direk- 
tor des Kriegs ⸗Miniſteriums, dem Oberſten Laue, Komm des 3. Heſſiſchen 
Inf.⸗Reg. (Leib⸗Reg.), dem Oberſten Riedeſel Frhrn. zu Eiſenbach, Komm. 
des 1. Serfi en Weitere, dem Oberften Kraus, Komm. des 2. Heſſiſchen 

Inf.⸗Reg. ( ec und dem Oberſten Frhrn. v. Bouchenroeder, 
Komm des 2. Heſſiſchen Reiter⸗Reg. (Leib⸗ Reg.); ſowie den Kronen «Orden 

III. Kl.: dem Major v. Heſſe, Chef des Generalſtabes; ferner dem Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath Hermes, Mitglied des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, 
den Rothen Adler-Orden III. Kl mit der Schleife; dem Appellationsgerichts⸗ 
F Kanzlei-Rath Bormann zu Münſter, den K 

III. Kl.; wer. i K a 


ronen⸗Orden 
nitäts⸗Ra nd u Bartenſtein 


N men- e Dem prat! Arzt Ur. N , rd 
nen» Ord 1 19. Kl. zu verleihen; den irekto eishaupt zu 
Berlin zum Miniſterkal⸗Direktor der Eiſenbahnverwaltung des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; und den bisherigen Dirigen 
ten der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Regierung zu Frankfurt a. O, 
Ober⸗Reg.⸗Rath v. Zſchock, zum Direktor der General-Kommiſſion zu Mün⸗ 
ſter zu ernennen. Bi 

Dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Streckert zu Berlin iſt die erſte, 
fo wie dem bisherigen K. Eiſenbahn. Baumeiſter Quenſell, unter gleichzei« 
tiger Ernennung deſſelben zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor, die zweite, von 
ihm ſeither kommiſſariſch verwaltete Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektorſtelle im techni⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗ Bureau des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten definitiv verliehen worden. 

Der Gerichts-Aſſeſſor Taube aus Schweidnitz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Jauer und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau mit eg ſeines Wohnſitzes in 

önau ernannt worden. Der Notar Franzen in Lutzerath Hr in den Be⸗ 
zirk der Friedensgerichte zu Trier mit Anweiſung ſeines Wohn 
verſetzt worden. 


tzes in Trier 


brüſtung. 


Das ehrenwerthe Mitglied des engliſchen Parlaments Mr. Henry 
Richard hat auf ſeiner Rundreiſe nicht vergeblich in Berlin 
mit den liberalen Abgeordneten bei Müller getagt. Denn wäh⸗ 
rend der Duft des Müllerſchen Buffets durch die langgeſtreckten 
Räume der Parlamentd-Reftauration zog, reifte folgender, von 
Virchow und Genoſſen eingebrachter Antrag: 

Das Haus der Abgeordneten wolle am Schluſſe der Generaldebatte über 
den Staatshaushaltsetat beſchließen: 

In Erwägung, daß eine Ermäßigung der Ausgaben des Norddeutſchen 
Bundes durchaus nöthig iſt, um ohne ſteigende Belaſtung des Volkes eine 
auernde Ordnung des preußischen Staatshaushalts herbeizuführen und die 
Mittel für jene wichtigen Zwecke zu gewinnen, welche nach dem Zugeſtänd⸗ 
niſſe der k. Staatsregierung ſelbſt ſeit Jahren zurückgeſtellt ſind 
5 in fernerer Erwägung, daß die Höhe der Ausgaben des Norddeutſchen 
Bundes weſentlich durch den Militäretat beſtimmt wird, 2 

g in endlicher Erwägung, daß die dauernde Erhaltung der Kriegsbereit⸗ 
haft in faſt allen Staaten Europas nicht durch die gegenfeitige Eiferſucht 
2 Völker, ſondern nur durch das Verhalten der Kabinette bedingt wird: 

Die k. Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Aus. 
gaben der Milttärverwaltung des Norddeutſchen Bundes 
entſprechend beſchränkt und durch diplomatiſche Verhand⸗ 
ungen eine allgemeine Abrüſtung herbeigeführt werde. 

Iſt er nicht wirklich ſchön, dieſer Antrag? Scheints doch, 
als ſollte jene geträumte Vergangenheit, von welcher Schiller 
ingt: „Freunde, glaubt mir, es gab ſchönere Zeiten“, in der 
funf zur Wirklichkeit werden. Die Stufenleiter, welche in 
den paradieſiſchen Zuſtand führt, iſt ſchon theoretiſch gezimmert, 
keine Sproſſe fehlt ihr, man ſehe: Frieden — Abrüſtung — 
Wegfall des Defizits — allgemeiner Wohlſtand — Bildung — 
Geſittung — Freiheit — Gleichheit — Brüderlichkeit. Den 
Frieden haben wir (freilich ſagt man, die Sproſſe ſei nicht ſehr 
feſtl), es gilt alſo jetzt, die zweite Sproſſe zu betreten! 

ö Und nun ſagen die Nationalliberalen: „Es geht nicht!“ 
Einmal, weil die Militaria vor den Reichstag gehören. „Man 
raucht nicht peinlich in Betreff von Kompetenzbedenken zu ſein“, 
ſchreibt uns ein ernſter Politiker in Berlin „und kann es doch 
wünſchenswerth finden, daß grade in Betreff der Militärverwal⸗ 
tung Wünſche und Forderungen nur an der Stelle vorgebracht 
werden, wo die Bundesverfaſſung den Schwerpunkt der Ent⸗ 
ſcheidung verlegt hat. Wird anders verfahren, jo ſchwächt die 


Zeilung 


3 Wente, und Den. Fare! (8. &. Hirte & Go.), Pane 14; in Gueſen bei Hrn. 
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N Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Tonis Streiſand und Herrn Y. 
in Bromberg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Ber : 


H. Albrecht, Zeitungs» Annoncen-Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


251. 


Juſerale 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


lin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin 


4 J 
ele- 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Fr a. M. 


Volksvertretung ſelbſt den ihr naturgemäß zuſtehenden Einfluß. 
Jedwede Forderung, welcher Art ſie auch ſei, kann da nicht mit 
Erfolg und Nachdruck vertreten werden, wo ihr von a aus 
die Einrede entgegen gehalten werden kann, daß die betreffende 
Angelegenheit der Kognition an dieſer Stelle gar nicht unter⸗ 
liege, daß vielmehr dem Reichstag das erſte Wort gebühre. Ganz 


abgeſehen von dem ſachlichen Jahalt des Antrags, hinſichtlich 
deſſen Bedenken, die aus der all gemeinen politiſchen Situation 
entnommen werden, doch nicht zu umgehen ſind, ſehen wir daher 
gar nicht ein, wie die Staatsregierung ſchon aus dem angeführten 


Grunde ſich anders als a limine abweiſend verhalten kann. Freilich 


wird ihr ein umſtändliches Bekämpfen des Antrags wohl erſpart 
bleiben, da derſelbe ſchwerlich auf andere Stimmen als auf die 


Fortſchrittspartei zu rechnen hat. Eine hauptſächlichſte Rolle 


wird der Antrag wohl erſt bei einer ſpäteren Gelegenheit, näm⸗ 


lich bei den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ſpielen. Als⸗ 
dann wird vermuthlich verſucht werden je nach der Abſtimmung 
für und wider den Antrag die Gegner und die verſchämten 
Anhänger des „Zäſarenthums“ einander entgegenzuſtellen.“ 

Dieſe Art von Verwerthung der Abſtimmung wäre zwar 
nicht neu, aber doch etwas zu billig würde uns dieſes Mittel, ſich 
populär zu machen, erſcheinen. Die nationalliberale Partei lehnt 
gewiß nicht freudig ihre Mitwirkung hierbei ab; denn man ſchneidet 
ſich doch nicht einem Andern zu Liebe ins Fleiſch und ruft: „Es 
geſchieht aus Liebhaberei!“ Wenn wir uns ſchon mit dem ho⸗ 
hen Militäretat verwunden, ſo wollen wir es wenigſtens nicht 
verſchweigen, daß es uns tüchtig, ganz gewaltig ſchmerzt, und wir 
dieſe Laſt nur ertragen: aus Liebe zum Vaterlande. 

Zwei Bedenken haben bisher die nationalliberale Partei 
gehindert, ſich den wiederholten Forderungen der Fortſchrittspartei 
nach Erſparniſſen im Militärbudget entſchieden anzuſchließen: die 
drohende Haltung Frankreichs und die Möglichkeit, daß ſich nä 

ens Gelegenheit bieten dürfte, zu einer der den 


Losung 


Frage, 1 gerüftet ſein müßte, zwar nicht, um 
gegen die deutſchen Staaten, Blut und Eiſen anzuwenden, aber 
um alle etwaige Einmiſchungsgelüſte der Nachbarn kräftig zurück⸗ 
weiſen zu konnen. 


Dieſe Lage hat ſich bis heute wenig geändert, denn wenn auch 
Frankreich feine „patriotiſchen Beklemmungen“ theils losgewor⸗ 
den iſt, theils hinter einem glatten Lächeln verbirgt, ſo zeigt es 
doch täglich, daß es nur die errungenen Erfolge — das fait 
accompli — reſpektiren will, und zwar weil es ſich zu ſchwach 
fühlt, die Thatſachen rückgängig zu machen, daß es uns aber 
eine vollſtändige Einigung nicht gönnt und entſchloſſen iſt, jeden 
Schritt über den Main als eine Kriegserklärung aufzufaſſen. 


Unter ſo bewandten Umſtänden entſteht nun einfach die 
Frage: Wollen wir ein geeinigtes Deutſchland oder nicht? Wol⸗ 
len wir, wie unfere Freunde jenſeits des Mains gewiß lebhaft 
wünſchen, eine ſtarke Wehrkraft uns wahren, um im entſcheiden⸗ 
den Moment das Schwert in die Wagſchale werfen zu können 
und den kleinen ſüddeutſchen Regierungen alle Luſt zu beneh⸗ 
men, dieſem oder jenem Nachbar unter die Flügel zu kriechen, 
oder wollen wir dem ſtuttgarter „Beobachter“ und ſeiner Partei 
Recht geben, daß Preußen nicht im Stande iſt, Süddeutſchland 
zu Ihügen? a 

Die Logik der Thatſachen iſt ein unbequemes Ding; mit ihrer frü⸗ 
her von Sancho Panſa vertretenen Abneigung gegen alle romantischen 
Illuſionen lehrt fie, daß, wer den Zweck will, auch die Mittel 
nicht ſcheuen darf. Was uns betrifft, jo vermögen wir, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, nun erſt recht von dem Fabeldichter, welcher 
die „Deutſche Allg. Ztg.“ von hier aus mit Stoff verſorgt, für 
ein „konſervatives“ Organ gehalten zu werden, den Antrag 
auf Abrüſtung nicht eher zu unkerſtützen, als bis Frankreich und 
Oeſterreich vorangehen und durch dieſe That den Beweis liefern, 
daß ſie an eine Einmiſchung in deutſche Angelegenheiten nicht 
denken Bis jetzt haben beide ſogar noch nicht einmal mit Wor⸗ 
ten ſich rückhaltlos zu dieſem Programm bekannt. f 

Nun will allerdings Mr. Richard auch die Liberalen in den 
parlamentariſchen Körperſchaften der anderen, bei dieſer Frage 
betheiligten Staaten bewegen, den Antrag auf Abrüſtung zu 
ſtellen. Wir unterſchätzen ein ſolches Vorgehen nicht, es iſt 
jedenfalls praktiſcher als die Donquixoterien des genfer Friedens⸗ 
kongreſſes, aber daß in der franzöſiſchen oder öſterreichiſchen 
Kammer die Reſolution zur Annahme gelangen, daß, käme es 
doch dazu, die Regierungen danach verfahren würden, und daß 
in dieſem Falle die diplomatiſchen Verhandlungen etwas anderes 
bewirken möchten, als den Konflikt bis auf die Spitze des 
Schwerts zu treiben, darüber haben wir keinen Zweifel. Nur die 
Bedeutung können die Anträge auf Abrüſtung haben: den Regie⸗ 
rungen wieder einmal die Nothwendigkeit aufzulegen, ſich für 
eine die Völker jo hart bedrückende Politik zu verantworten. 
Man darf wohl geſpannt ſein, was die öſterreichiſche und die 
franzöſiſche Regierung antworten werden. 


Einen ſo unangreifbaren Standpunkt, wie unſer berliner 
Gewährsmann glaubt, dürfte übrigens auch unſere Regierung 
gegenüber den Klagen der Fortſchrittspartei, die allenthalben im 
Lande ein lautes Echo finden, nicht haben. Denn daß, wenn 


auch eine Abrüſtung ſchwer möglich erſcheint, nicht manche Er⸗ 


‚000 Thlr. 
iten welche Bund über 
N bei den Do 8 4 
entlich nd 

orhanden, von 
er 3. B. 580, 


zug 1 85 find. Zu bemerken ift hierbei, daß der Beitrag zu den Koſten 
des O 


für die Kaſſenverwaltung im Seri von 119,000 Thlr. Hieraus ergiebt ſich 
i 


Stempelſteuer und der Mehreinnahmen aus der Er oͤhung dieſer Steuer im 
Betrage von 50,000 Thlr. die Summe von ungefähr 5,450,000 Thlr. Die 
Differenz mit der Regierung erklärt ſich daraus, daß eben von ihr der Bei⸗ 
trag zu den Koſten des e nicht aufgenommen iſt. 
Außer dieſem Defizit aber nimmt die Regierung in Ausſicht ungefähr 
1,100,000 Thlr. für außerordentliche Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
nicht aus dem Etat, ſondern aus beſonderen Mitteln zu entnehmen, 
d . alſo aus einer neuen Eiſenbahn⸗Anleihe zu decken. Zu 
den Mitteln, welche zur Dispoſition ſtehen, gehören auch 3,500,000 
Thlr., die nach der Berechnung der Regierung frei werden durch 
die Verkürzung der Steuerkredite; die Regierung ſchlägt jedoch vor, 
dieſe nicht im Fahre 1870, ſondern für das Defizit des Jahres 1868 zu ver⸗ 
wenden; außerdem 8 außer dem Betriebsfonds der Staatskaſſen im 
Betrage von 10,000,000 Thlr. noch etwa 20— 25,000,000 Thlr. a us reali- 
irten, aber noch nicht zur Verwendung gekommenen Eiſenbahnanleihen dis⸗ 
onibel ſein; die Regierung ſcheint es jedoch als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, 
daß dieſe Fonds nur zu dem beſtimmten Zwecke und nicht zu anderen Aus⸗ 
aben verwendet werden dürfen. Im Ganzen ergiebt der Etat, daß an den 
Ausgaben ſchwerlich ein Abzug zu machen fein wird; während auf 
der andern Seite die Drohung wegen Kegzung der produktiven Ausgaben 
im Etat nicht verwirklicht worden iſt; vielmehr iſt hierbei bloß daſſelbe 
knappe Maß zu bemerken, welches überhaupt dem preußiſchen Etat bei dieſen 
Ausgaben eigenthümlich zu ſein pflegt. Die Frage wegen Deckung des 
Defizits wird alſo ausſchließlich bei den Einnahmen zu löſen fein und 
es werden hierbei nur in Betracht kommen können außer den Vorſchlägen 
der Regierung: Erſtens die Verwendung der Steuerkredite für das Defizit 
des Jahres 1870, was für die Defizite der Vorjahre eine 1 > Dek⸗ 
kung durch eine Anleihe nothwendig machen würde, und zweitens die Deckung 
mit anderen Beſtänden, wobei wohl in erſter Linie die bereiten Fonds der 
Seehandlung und vielleicht auch erhöhten Einnahmen aus den Domänen 
durch Veräußerung von Domänen⸗Parzellen u. ſ. w. in Betracht kommen 
würden. 
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Deutſchland. 
A Berlin, 25. Okt. Die Hoffnung, daß der Beſuch des 
Kronprinzen von Preußen am kaiſerlichen Hoflager in Wien, 
wenn auch nicht eine wirkliche Annäherung ue Preußen 


und Oeſterreich herbeiführen, jo doch die Gepenſätze, welche bis⸗ 
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ein werde, ſcheint nicht ganz unberechtigt geweſen zu fein. 
nigſtens führen die tonangebenden wiener Blätter in jüngſter 
Zeit eine weit gemäßigtere friedlichere Sprache als vor und 
ſelbſt noch anfänglich nach dem Beſuche. So ſprach vor einigen 
Tagen die bis dahin von Preußenhaß blinde „Neue Freie Preſſe“ 
in Veranlaſſung eines Gerüchtes, nach welchem Preußen ſich be⸗ 
reit erklärt habe, die Militärverträge mit den füddeutſchen 
Staaten rückgängig zu machen, ſich ſehr vernünftig dahin aus, 
es könne Niemandem einfallen, ſolch einen 1 von Preußen 
zu verlangen oder auch nur zu erwarten; das a 
wünſchen dürfe und könne, ſei, * Preußen vorläufig nicht 
weiter vorgehe, und den Mein nicht überſchreite. Heute predigt die 
alte „Preſſe,“ welche bekanntlich vorzugsweiſe mit dem auswär⸗ 
tigen Amt in Wien in Verbindung gebracht wird, die völlige 
Enthaltſamkeit Oeſterreichs von jeder Einmiſchung in auswärtige 
Angelegenheiten. Der Artikel ſchließt uit den Worten: „Beweiſt 
der Beſuch des Kronprinzen in Wien und die projektirte Be⸗ 
egnung des Kaiſers mit Viktor Emanuel, daß wir unſere Rolle 
n Deutſchland und Italien als definitiv beendet anſehen, fo 
bürgt uns die Anweſenheit der Herren v. Plener und Gorove 
(des öſterreichiſchen und ungariſchen Handelsminiſters) in Kon⸗ 
ſtantinopel dafür, daß Oeſterreich, ſeinen deutſchen und italieni⸗ 
n entbunden, ſich nicht wieder eine neue politiſche 
iſſton im Orient aufbürden laſſen wird. Es iſt hohe Zeit, uns 
zu erinnern, daß Oeſterreichs Gut und Blut nur Oeſterreich gehört 
und daß wir, nur auf die Konſolidirung der Monarchie bedacht, 
im Oſten nichts zu ſuchen haben, als die Mittel, um durch He⸗ 
bung und Belebung von Händel und Wandel, durch regere Be⸗ 
theiligung am Weltverkehr das Werk der Wiedergeburt Oeſter⸗ 
reichs zu beſchleunigen.“ Das ſind grundverſtändige Worte, wie 
wir ſie lange nicht mehr aus Wien zu hören gewohnt waren. 
Und in der That, noch viel Arbeit und Klugheit wird es koſten, 
ehe Oeſterreich als ein konſolidirter Staat angeſehen werden 
kann. Der Aufſtand in Dalmatien, die Vorgänge auf dem galizi⸗ 
ſchen Landtage, die Sezeſſionsgelüſte der Czechen, das Gebah⸗ 
ren der Hrn. Greuter und Kon). in Tyrol, die in dieſen Tagen 
erſt der Verfaſſung und der Einheit Zisleithaniens offen den 
Krieg erklärt haben — das ſind Felder, auf denen die gei⸗ 
ſtige Begabung des Hrn. v. Beuſt wirkſamere Schlachten 
um Glück Oeſterreichs und für den eigenen Nachruhm ſchlagen 
könnte, als in dem hisherigen Kampfe gegen Windmühlen und 
Geſpenſter. Bemerkenswerth iſt, daß gleichzeitig mit den fried⸗ 
licheren Klängen aus Wien, ein wüſtes Kriegsgeſchrei aus dem 
Lager der undeutſchen „deutſchen Volkspartei“ herübertönt. 
In Braunſchweig haben ſie getagt, die Braven, welche um des 
lieben Haders willen gern bald wieder den Dualismus in Deutſch⸗ 
land zurückführen möchten durch Wiederanfnahme Oeſterreichs 
und die, um ihr Ziel, die Vernichtung Preußens zu errei⸗ 
en, ſelbſt nicht ſich ſcheuen würden, über den Rhein 
nach Hülfe zu rufen. Was die braunſchweiger Verſamm⸗ 
lung, welche nach den an die Oeffentlichkeit gelangten 


2 lüſſen als ziemlich harmlos ausſieht, eigentlich bedeuten 


Fe Van der ſchwaßhafte „Stuttgardter Beobachter“ aus. 
weck der Zuſammenkunft ſei geweſen, ſagt er, die Volkspartei 
als aktionsfähige Macht zu organiſiren. Die Gelegenheit, ihre 
Kraft zu erproben, werde nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Und angeſichts ſolcher Drohungen, die allerdings mit Rückſicht 
auf ihren Urſprung nichts Schreckhaftes für uns haben, bringt 
die der „deutſchen Volkspartei“ unter den politiſchen Parteien 
in Preußen am nächſten ſtehende Fortſchrittspartei den Antrag 
auf Entwaffnung ein! — Die Wahlen zu der Provinzial» 
ſynode im Regierungsbezirk Kaſſel haben am 21. dieſes 
Monats ſtattgefunden. In Bezug auf dieſen Wahltag iſt 


25 in ziemlich ſchroffer Weiſe geherrſcht, zu mildern geeignet | 
es 


nzige, was man 


zu bemerken, daß der 21. Oktober derſelbe Tag iſt, an 
welchem Philipp der Gutmüthige im Jahre 1526 die Reforma⸗ 
tion in Heſſen einführte, und zugleich der Tag, an welchem der⸗ 
ſelbe Fürſt die Grü der Univerſität Marburg ankündigte. 
Was die Wahlen fit, jo entſpricht das Ergebniß keines⸗ 
wegs den Erwartungen, welche von Seiten der Agitatoren ge» 
gen die Synode Na worden waren. — Der König, welcher 
e 


heute Mittag in erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen, hatte 
kurz nach jener Ankunft bereits mehrfache Beſprechungen, u. a. 
mit dem Kriegsmini und dem Minifter ded Innern. 

O Berlin, 25. Okt. Ueber den Eindruck, welchen der 
Empfang des Kronprinzen Seitens des wiener Hofes am hieſi⸗ 
gen Hof hervorgerufen, erfährt man nachträglich noch einige 
Einzelheiten, welche nicht ganz mit den Ausdrücken lebhafter 
Anerkennung und Befriedigung übereinſtimmen, deren bekannt⸗ 
lich die „Prov.⸗Korr.“ vor Kurzem bei Beſprechung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes ſich bediente. Namentlich iſt es aufgefallen — um den 
gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen — daß in Wien zu Ehren 
des preußiſchen Gaſtes keine größere Truppenbeſichtigung abge⸗ 
halten worden iſt. Wer die militäriſchen Gewohnheiten und 
Liebhabereien des preußiſchen Hofes kennt, wird begreifen, daß 
die ohnehin bei fürſtlichen Beſuchen übliche Abhaltung einer 
Truppenſchau hier als eine jener unerläßlichen Förmlichkeiten 
betrachtet wird, in deren Unterlaſſung man einen Mangel an 
Rückſicht der Etiquette zu erblicken geneigt iſt. Nicht minder 
auffällig ſoll in eingeweihten Kreiſen vermerkt worden ſein, daß 
die Kaiſerin bei Begrüßung des Kronprinzen in den hannover⸗ 
ſchen Landesfarben gekleidet geweſen ift, ein Umſtand, der viel⸗ 
leicht abſichtslos war, der aber in Hofkreiſen, wo man auf dieſe 
Blumenſprache Gewicht zu legen gewohnt iſt, nicht verfehlen 
konnte, ein gewiſſes Auſſehen zu erregen und Bemerkungen zu 
veranlaſſen. (Aber doch wohl mehr in den Kreiſen der Hof⸗ 
damen, als der Politiker? Man vergleiche oben unſere Kor- 
reſpondenz!) Es ſpricht Manches dafür, daß von der Einfäde⸗ 
lung des Beſuches des Kronprinzen in Wien zu einer Zeit, als 
der Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napoleon lebhafte Befürchtungen 
erregte, bis zu der thatſächlichen Ausführung des Beſuches zu einer 
Zeit, wo dieſe Befürchtungen ſchon wieder im Schwinden waren, ein 
gewiſſer ernüchternder Umſchlag am wiener Hof eingetreten war, 
der ſeinen Ausdruck alsdann in jenen kühleren Empfangsformen 
gefunden hat, die durch die berichteten Einzelheiten ein beſon⸗ 
ders charakteriſtiſches Gepräge erhalten. Man rechnete wohl da⸗ 
rauf, hierdurch etwaigen in Paris aufſteigenden Empfindlichkei⸗ 
ten zur rechten Zeit die Spitze abzubrechen. Daß dies gleich⸗ 
wohl nicht ganz gelungen und daß man in Paris ſich mehr an 
dasjenige, was man als öſterreichiſche Unzuverläſſigkeit auffaßt, 
als an die nachträglich verſuchte Abſchwächung derſelben hält, 
geht aus den Bemerkungen des meiſtens ſehr gut orientirten 
pariſer Korreſpondenten der „Times“ hervor, der ausdrücklich 
die Empfindlichkeit, die am Hofe in Kompiegne über dieſe Vor⸗ 
gänge herrſche, konſtatirt. Bis zu einer daraus hergeleiteten 
Wendung zu Gunſten 2 Alpirationen dürfte es freilich 
vor der Hand wohl gute haben, obwohl es Thatfache iſt, 
daß top alles friedlichen mus, zu dem ſich Lord Cla⸗ 
rendon vor einiger Zeit offiziell bekannt, gerade in engliſchen 
Regierungskreiſen die Situation gegenwärtig ziemlich mißtrauiſch 
angeſehen wird. In dieſem engen iſt augenſcheinlich 
auch der Rath zu betrachten, den die, Times“ in ihrem telegraphiſch 
erwähnten Leitartikel Oeſterreich ertheilt, dem fie anempfiehlt, ſich Bun⸗ 
desgenoſſen nicht außerhalb ſondern innerhalb Deutſchlands zu ſuchen. 
— Vor einiger Zeit war bekanntlich die Rede davon, daß Graf 
Bismarck gewillt ſei, den Vorſitz im Staatsminiſterium aufzu⸗ 
geben und ſich ausſchließlich auf die Leitung der Bundesangele⸗ 
genheiten zu beſchränken. Auch war ſchon von einem Etat 


manne die Rede. Wie neuerdings an gewohnlich unterrichteter 
Stelle verlautet, iſt dieſe Abſicht, ſoweit ſie überhaupt beſtand, 
gegenwärtig als gänzlich aufgegeben zu betrachten. 

69 Berlin, 25. Okt. [Konſul zu Lima; Minifterfigung; 
Brämtenanleihe; Ober⸗Rechnungskammer; aus den Kommiſ⸗ 
ftonsfigungen ꝛc.] Gleich nach den erſten Einleitungen zur Organiſa⸗ 
tion des Bundeskonſulatsweſens wurde mehrfach die Errichtung eines befol- 
deten Generalkonſulats für Peru in Lima angeregt; da jedoch der für die⸗ 
fen Poſten vorzüglich qualifizirte preußiſche Generalkonſul Kaufmann Theo⸗ 
dor Müller ſich bereit erklärte, das General⸗Konſulat des Bundes zu über⸗ 
nehmen, ſo konnte dem Bedürfniß ohne Geldopfer genügt werden. Nach⸗ 
dem Hr. Müller am 9. Jult d. J. verſtorben und ein geeigneter Nachfolger 
nicht vorhanden iſt, hat ſich dae Bedürfniß nach Errichtung eines beſolde⸗ 
ten General-⸗Konſulats in Lima ſowohl unter dem mit Peru vorzugsweiſe 
in Geſchäftsverbindung ſtehenden Handelsſtande der Hanſeſtädte, als auch 
unter den in dieſem Lande anſäſſigen Deutſchen von Neuem auf das Leb⸗ 
hafteſte geltend gemacht. Die Letzteren namentlich haben ſich in einer mit 
mehreren bundert Unterſchriften bedeckten Petition um ein ſolches Konſulat 
an das Bundeskanzleramt gewandt. Hierzu kommt, daß der Vtzekonſul 
Weiß in Callao die Geſchäfte auf längere Zeit nicht fortführen kann und 
andererſeits einige, noch von dem verſtorbenen Generalkonſul eingeleitete er⸗ 
hebliche Reklamationen Bundesangehöriger gegen die peruaniſche Regierung 
dringend die baldige Errichtung des Seneseltanfulats erheiſchen. Mit Rückſicht 
auf dieſe Verhältniſſe hat der Bundeskanzler beantragt: der Bundescath 
wolle ſich, vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstags, damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß ein beſoldetes General⸗Konſulat des Norddeutſchen Bun⸗ 
des für Peru mit dem Sitz in Lima errichtet werde und die zu deſſen Do⸗ 
tirung erforderlichen Mittel (Gehalt für den Generalkonſul 10,000 Thlr. 
und für ſeinen Sekretär 1400 Thlr.) in Summa mit 11,400 Thlr., bereits 
für das Jahr 1870 flüffig gemacht werden. — Das Staate miniſterium trat 
heute Mittag unter dem Vorſitze des Finanzminiſters v. d. Heydt zu einer 
Sitzung zuſammen. Es wird vermuthet, daß in derſelben über die Vofition 
der Regierung in Betreff der morgen im Abgeordnetenhauſe zur Debatte 
ſtehenden Anträge über die Prämienanleihe Beſchluß gefaßt worden. In⸗ 
wiſchen erfahren wir, daß im Laufe der worgenden Debatte von dem Abg. 
de. Engel (Schleiden) u. Gen. ein Antrag auf Herſtellung von Normativ⸗ 
beftimmungen für Prämienanleihen eingebracht werden wird. Die weſent⸗ 
lichſten Punkte dieſer Vorſchläge gehen darauf hinaus, daß die Anleihen 
unter allen Umſtänden mit Sinsfupons von feſtem Belang verſehen fein 
müffen, alfo niemals unverzinslich fein dürfen. Daß ferner der Theil des ideel⸗ 
len Zinsfußes der Anleihe, der in Form der Prämienverlooſung bezahlt wird, deng. 
Theil dieſes Zinsfußes nicht überſteigen darf. Ferner wird zur Bedingung gemacht, 
daß einzelne Appoints nicht unter 100 Thlr. betragen dürfen; ſodann vollſtädige 
Pubfigtkätdes Prämienplaneg unter Annuität; ferner Maximalbegränzung in Be⸗ 

ug auff Zeitdauer (50 —60 Jahre) und ebenjoauf das Kapital, welches in keinem 
alle die Summe von 100 Millionen überſteigen darf; endlich die Hinter- 
legung einer Garantie u. ſ. f. Man ſieht, daß die Materie noch zu umfaſſen⸗ 
den Erörterungen führen wird. — Zu den langjährigen parlamentariſchen 
Deſiderien gehört, wie man weiß, der Erlaß eines Geſetzes über die Befug⸗ 
niſſe der Oberrechnungskammer. Die Fortſchrittspartei geht damit um, in 
Kurzem den Antrag auf Erlaß eines ſolchen Geſetzes unter Beifügung eines 
paraphirten Entwurfes einzubringen; als Verfaſſer des letzteren gilt der Abg. 
Hagen (Randow). — Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird 
doch zu thun bekommen; es ſoll derſelben die Angelegenheit wegen Deckung 
des Heftsts zur Berichterſtattung überwieſen werden. — Die Petitions⸗ 
Unterrichts- und Handelskommiſſionen des Abgeordnetenhauſes waren heute 
über die ihnen zugewieſenen Petitionen in Berathung getreten; von 
Wichtigkeit iſt eine in der Unterrichtskommiſſion verhandelte Petition 
über die Gleichſtellung der Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung 
und der Gymnafien bezüglich des Beſuches der Univerfität. Der Regie- 
eee Geh. Rath de la Croix erklärte: Die Regierung fet au⸗ 
genblicklich mit der Frage wegen der Prüfungen in den neuen Provinzen 
deſchäftigt; außerdem dürfte mit dem Unterrichtsgefeg die Sache ihre Aus ⸗ 
gleichung finden; es fei daher regterungsſeitig augenblicklich für die Peten⸗ 
ten nichts zu thun. te Kommiſſton beſchloß, da es ihr bedenklich erſchien, 
den begehrten Zulaß für alle Jakultäten, ohne Kenatniß der alten Sora⸗ 
chen, namentlich der griechiſchen zu bewilligen, die Gutachten der Fakulta⸗ 
ten einzuholen und davon den Beſcheſd an die Petenten abhängig zu 
zu machen. — In der Petitionskommiſſton wurde ein Antrag auf Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Binilehe lebhaft debattirt, derſelbe wird wohl 
der Regierung überwieſen werden. — Die Einbringung des Unterrſchesge⸗ 
ſetzes dürfte fa vielleicht doch noch um eine Woche verzögern. 

— Die „Kreuzzeitung“ raiſonnirt alſo: 

Der Abg. Lasker, welchen ruhigere Politiker feiner eigenen Partei bereits 
als das enfant terrible derſelben bezeichnen, hat der konſervativen Sache in 
den letzten Tagen wider Willen einen großen Dienft geleiſtet. In einer Re⸗ 
plik gegen den Miniſter des Innern hat er die „nationalsliberale Partei? 
dagegen verwahrt, daß fie etwa eine andere Stellung zur Regierung ein⸗ 


Das Nurgfräulein von Falfenfein. 
Ein Künſtlergeſchichichen von Feodor Wehl. 
(Schluß.) 
Wer die Burg zuerſt erbaut, iſt ungewiß. Man nennt einen Grafen 


Berthold von Nürtingen, ſicher dagegen ſcheint, daß ein Graf Falkenſtein 


um 1260 ſie im Beſitz gehabt und neu hat umbauen laſſen. Auf Befehl 
Kalfer Karl des Vierten ward fie 1349 verbrannt, weil ihr Inhaber ſich 
widerſetzlich gegen das Reich gezeigt. Wieder erbaut darauf, fiel ſie im 
dreißiglährigen Kriege, um kaum hergeſtellt im pfalziſchen Kriege 1688 
von den Heſſen und 1793 von den Preußen und Franzoſen um die 
Wette demolirt zu werden. Seitdem find nur wenige Reſte und haupſäch⸗ 
lich ein 17 1 * Thurm von ihr übrig geblieben, von dem aus man 
im herrliche Rundſchau genießt, die wir Doktor Küttner haben rühmen 
ren. 


Dem Volksglauben zufolge ſoll noch heut zu Tage ſich dann und wann 
ein Burgfräulein von Falkenſtein als ſchützender Engel unglücklich Liebender 
in den Trümmern zeigen. Dieſes Burgfräulein wurde von einem Ritter 
Kuno von Sayn geliebt, deren Hand ihm aber nur unter der Bedingung 
werden ſollte, daß er über Nacht einen Weg zur Burg hinauf in den Zel⸗ 
ſen haue. Natürlich mußte der Liebende dies Titanenwerk zu vollbringen, 
verzweifeln; aber der Burggeiſt, der mit feiner Lage Mitleid hatte, erbot 
ſich, es für ihn zu verrichten. In einer Nacht hämmerten Tauſende von 
Gnomen, die Diener und Untergebenen des Berggeiſtes, einen breiten Stu⸗ 
fengang zu dem Schloſſe hinauf, ſo daß am andern Morgen der Ritter, 
5 und ſtattlich, hinaufſprengen und die Braut ſich erbitten konnte. Nach 
einem langen glücklichen Eheleben läßt fie ſich nun zuweilen in den Ueber 
reſten der Burg blicken, um unglückliche Liebe zu tröſten und aufzurichten. 

Ob Doktor Küttner, übrigens ein Gönner und Kenner der Literatur, 
um dieſe Sage gewußt, mag dahingeſtellt ſein. Möglich iſt es immerhin, 
denn Adelheid von Stolterfoth hat in ihren „Rheiniſchen Liedern und 
Sagen“ auch dieſe in metriſcher Form behandelt und fie in dieſer Behand⸗ 
lung bis zu einem gewiſſen Grade bekannt und populär gemacht. 

Sicher iſt, daß ſie an unſerem jungen Maler ſich bewahrheitet, denn 
derſelde hat, wenn nicht ſeltſame Sinnestäuſchungen oder ſonſt ein uner⸗ 
klärbar gebliebener und räthſelhafter e ee hat, das Burg” 
fräulein von Falkenſtein leibhaftig und in Wahrheit vor ſich geſehen. 

Die Sache verhält ſich folgendermaßen: 

Als Nils Larſon nach jener Unterredung mit feinem Arzt die nöthig 
ſten Vorkehrungen getroffen, begab er ſich zunächſt nach Wiesbaden, um ſich 
dort noch zu erholen und zu kräftigen, und dann, als er endlich wieder ſich 
ſtark genug fühlte, wanderte er, zwar immer noch traurig und krank aus⸗ 
ſehend, tiefer in den Taunus hinein und an einem ſchönen Tage, mit fei- 
ner Mappe unter dem Arme, denn auch hinauf nach der Ruine von Fal- 
kenſtein, um von ihr von paſſender Stelle aus eine Farbenſkizze zu entwerfen. 

Nachdem er das gethan und dann, um Schutz vor der brennenden 
Mittagsſonne zu ſuchen, in die ſchattige Kühle des Thurmes geflüchtet war, 
warf er ſich dort auf den ausgebreiteten Plaid zur Erde nieder, das bunte 
Blatt vor ſich und noch einmal die Aufnahme mit prüfenden Blicken mu- 
ſternd. Im Allgemeinen glaubte er, mit dem Entwurfe zufrieden fein zu 
dürfen; nur über ein paar Punkte der Staffage und einige Lichter in den 

dheren Partien des Thurmes konnte er mit ſich ſelbſt nicht recht ins Reine 
ommen. Daß er jedoch alle feine Kunſt und was er an Talent in fi 


trug, bei dieſem Bilde für den braven Doktor Küttner aufbieten wollte, 
das war eine ausgemachte Sache bei ihm. Er wollte einmal dieſem eine 
Freude, ſich ſelbſt aber die Genugthuung verſchaffen, daß er daran beweiſe, 
wie er nicht ganz der Stümper fet, für den man in zu halten geneigt ge» 
weſen. Die Ruine von Falkenſtein follte ein Landſchaftsbild werden, das 
eine beſſere Meinung über ihn verbreiten, ihm Ruf und Namen ſichern 
ſollte. Was nachher aus ihm würde, um das kümmerte er ſich nicht. Am 
liebften wäre er hernach geſtorben. Daß Alma Epperſen ihm dann eine 
Thrane nachweinen könnte, das war fein ſtolzeſter Gedanke. 

Damit das Alles aber geſchehen möchte, dazu war zunächſt nöthig, daß 
die Ruine von Falkenſtein ein bis zu einem gewiſſen Grade epochemachendes 
Gemälde werde und zu dieſem Ende überblickte er wieder und wieder die 
Skizze, nach der es hervorzugehen und wo möglich untadelhaft vor die Blicke 
der Fachgenoſſen und Kunſtkenner ſich zu ſtellen hatte. Manchen kleinen 
Mißgriff, manchen verſteckten Fehler erkannte und verbeſſerte er, immer aber 
noch ſchienen ihm ein paar Züge, ein paar Farbentöne für den Geſammtein⸗ 
druck beeinträchtigend, ohne daß er dieſe inne zu werden und abzuändern im 
Stande war. Plötzlich, noch mitten im ſtrengſten Nachdenken darüber, fühlte 
er etwas wie einen eiſigkalten, moderfeuchten Hauch ſeine Wange ſtreifen, und 
davon erſchrocken auffahrend, gewahrte er eine junge, ſchöne, blaß und phan⸗ 
labile ausſehende weibliche Erſcheinung neben ſich, die mit einem wunderbar 
lieblichen . von Neugier und Theilnahme ſeine Arbeit betrachtete, 
und nachdem ſie das eine Weile 
Farbentupfen derſelben eine hoch 
verſchaffte. 

Nils Larſon, ſeltſam davon betroffen, ſtaunte erſtarrt ſeine Skizze an, 
rieb ſich alsdann in freudiger Erregung Stirn und Augen, und ſprang 
endlich freudig in die Höhe um dem ſchweigſamen, raͤthſelhaſten We⸗ 
fen feine Dankbarkeit über die einleuchtenden Verbeſſerungen feines Bil⸗ 
des in einer enthuſtaſtiſchen Umarmung an den Tag zu legen. Aber kaum, 
daß er ſich der über ihm ſich aufrichtenden Geſtalt nach erhoben und die 
Arme ausgebreitet hatte, um fie an ſich zu ziehen, als er auch wieder den 
eiskalten Hauch im Geſicht und zugleich eine Anwandlung von Ohmacht 
fühlte, die ihn der Befinnung vollftändig beraudte. 

Als er wieder zu ſich kam, fand er ſich neben feiner Farbenſkizze am 
Boden, dieſe aber mit den günftigen Veränderungen, die er jenes Frauen- 
bild daran hatte machen ſehen. Sonderbar geſiimmt ſtand er auf und 
blickte um ſich, ohne daß er jedoch irgend etwas Befremdliches zu gewahren 
im Stande war. Still und einſam lag der verfallene Thurm und über und 
um ihn die helle Sonne mit ihren verſengenden Strahlen. Ringsum 
zeigte ſich auch nicht die mindeſte Spur, aus welcher ſich die Anweſenheit 
einer natürlichen oder übernatürlichen Erſcheinung hätte erkennen laſ⸗ 
ſen. Nach wie vor ſang ein Vogel im nahen Gebüſch und die Heimchen 
ſchwirrten. 

Halb im Traum raffte Nils Larſon ſeine Sachen zuſammen und eilte 
dann nach dem nächſten Dorfe Kronberg hinunter, wo er im Schützenhofe 
einkehrte und nachdem er ſich an einem Schoppen guten Weines erquidt, 
= re ac auf ein ihm bereitetes Lager warf und eines langen Schla⸗ 
es genoß. 

Als er ſich am andern Morgen nach den „ der Um ; 
gegend erkundigte, erzählte ihm der gemüthliche Wirth, Meifter Pecht, auch 
5 sr Burgfräulein von Falkenſtein, der Schuppatronin aller unglücklich 

ebenden. 


gelhan, mit ein paar leichten Strichen und 
ſt überraſchende und frappante Ausführung 


Von dieſem Augenblicke an war der junge Maler überzeugt, daß es 
dieſe geweſen, die ihm über die Schulter geſehen und ihm die Verbeſſe⸗ 
rungen auf feinem Bilde angegeben. Davon ermutbigt und begeiſtert begab 
er ſich nach Düſſeldorf und in Meiſter Achendachs Atelier zurück, wo er 
mit fieberhaftem Eifer ſich an die Ausfügrung deſſelden begab. Nach etwas 
länger, als einem halben Jahre war es glänzend vollendet und konnte dem 
geruͤhrten Doktor Küttner überreicht werden, der ſelig den dem Leben und 
der Kunſt wieder geſchenkten jungen Mann umarmte und nicht nachgab, 
als bis das Gemälde, ehe es in feinen Beſitz gelangte, zur Ausſtellung nach 
Verlin wanderte. Dort erregte es die allgemeine Aufmerkſamkeit und wurde 
mit dem erſten Preiſe gekrönt. Seitdem iſt der Stümper ein berühmter 
Maler und ſeit Jahren auch der glückliche Gatte von Alma Epperſen, die 
ihm der reiche Vater vorzuenthalten nicht mehr den Muth beſaß. So oft 
er aber von einer unglücklichen Liebe hört, fo oft auch ruft Nils Larſon: 
Getroſt! Noch wandelt das Burgfräulein von Falkenſtein! 


Tord Derbys Tod 
raubt den Torys im Oberhauſe ihren langjährigen Führer. Mit jedem ber 
deutenden Ereigniß, das England in den letzten 50 Jahren bewegt hat, iſt 
Lord Derbys Namen eng verflochten und ſeinem ſtaatsmänniſchen Wirken ging 
eine anerkannte gelehrte Thätigkeit zur Seite, deren Frucht die Ueberſetzung 
der homeriſchen Iliade war. 


Am 23., Morgens 7 Uhr, verſchied er an der Gicht in demſelben 
Schloſſe, in welchem er am 29. März 1799 geboren war, in Knowsley bei 
Liverpool. Edward Geoffrey, Smith⸗ Stanley, Baron Stanley war ſeit dem 
Jahre 1851 zugleich der 14. Earl of Derby. In Eton und Oxford gebildet, 
wurde er ſchon im 22. Jahre als Deputirter für Stockport ins Unterhaus ger 
wählt. 1830 wurde er Oberſekretär für Irland, 1833 — 34 und 1841 — 45 
Stantsjekretär für die Kolonie. Dreimal — 1852, 1857—59 und 1866—69 — 
ſtand er als Premier an der — des aachen Staatsweſens. — Seine politiſche 
Thätigkeit fee ſich zuerſt in der Vertheidigung der iriſchen Staatskirche, 
für die er de ne zweite und feine letzte parlamentariſche Rede gehalten. Die 
Parlamentsreform war ſein zweites Steckenpferd, das ihm manches Aergerniß 
bereitete und ihn mehre Mal zwang, die Stelle des Premiers aufzugeben, 
Wie ſehr er ſich auch der Wahlrerormbil widerfegte, fie ging im Jahre 
1867 dennoch durch, und damit endete Graf Derbys politiſche Karriere, 
Einen Vergleich mit ſeinem Gegner Lord Palmerſton hält Lord Derby ni 
aus. Sein ganzes Naturell war zu wenig dem neuen Geiſt der Zeit 0 8 
ewandt, als daß er ſich in derſelben wie Lord Palmerſton mit elaſtiſcher 
nſchmiegung hätte bewegen können. Schon ſein Kampf gegen die Frei 
handelsbeſtrebungen beweiſt, daß er mit feinen Prinzipien in einer hingeſchwun, 
denen Zeitepoche ſtand. Aber die Ehrenhaftigkelt ſeines Charakters und die 
Vielſeitigkeit der Begabung ſichern ihm auch außerhalb ſeiner politiſchen 
Karriere die Sympathie und die Hochachtung des engliſchen Volks. 


und wird gewiß der Regierung . wie allen Konſervativen von a . 


nalliberalen ſich als eine halb und halb 


nehme, als die Fortſchrittspartei. Dieſes Bekenntniß iſt von hohem Werthe 


ie 


bender Depeufung für die Beurtheilung der Nationalliberalen fein. 
hat ja ſeit 1866 zum Theil daran gekrankt, daß die Natio⸗ 


preußiſche Politi 
gouvernementale Partei 1 8 55 
ir freuen uns, daß einer ihrer Wortführer fo entſchieden die Maske abge- 


wporfen hat. Und da wir uns gerade mit Hrn. Lasker beſchäftigen, jo wollen 


wir alsbald auch einer Vertheidigung deſſelben in der „Nationalzeitung“ 
. Es wird da behauptet, der Unwille der Konſervativen über den 
hnen angebotenen Schacher um politiſche Rechte nehme ſich wunderlich aus, 


nachdem die großen Grundbeſitzer ſich für die gleiche Heranziehung zur Grund» 


ſteuer haben mit Geld entſchädigen laſſen. Wir brauchen wohl kaum darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, wie wunderlich und verfehlt im Gegentheil e 


iſt. Bei der Grundſteuer handelte es fi) um materielle Schädigung des 
Grundbeſitzes und deshalb ſehr natürlicher Weiſe auch um materielle Ent⸗ 
ſchädigung. Im gegenwärtigen Falle 5 es ſich um Ehrenrechte, für der 
ren Verluſt nur eine Geſinnung, wie fie von Hrn. v. Lattorf treffend charak- 
teriſirt wurde, einen Geldhandel anbieten könnte. 


Hr. Lasker muß doch einen ſehr wunden Fleck berührt ha⸗ 
ben, daß die Kreuzzeitungsritter ſo aufſchreien. Sonderbarer 
Weiſe behauptete er ganz daſſelbe, was die „Kreuzztg.“ jagt, daß 
die Polizei und andere Rechte der Rittergüter doch nicht durch 
Geld abgelöſt werden konnten. Haben die Freunde der „Kreuzz.“ 
etwa an eine Entſchädigung gedacht und ärgern ſie ſich, daß 
Lasker ihre geheimften Gefühle errathen? Oder iſt ihnen blos unan⸗ 
enehm, es ausgeſprochen zu hören, daß die Konſervativen zu Konzeſ⸗ 
ionen nur geneigt ſind, wenn ſie dafür entſchädigt werden können, 
wenn nicht, dann iſt fürs Vaterland dies das Beſte, was ihnen 
am Beſten bekommt. — Uebrigens nimmt die „Kreuzztg.“ aus 
der Vertheidigung der „Nat.⸗3.“ nur das heraus, was ihr gerade 
paßt. Die Belehrung darüber, daß Hr. Lasker wohl doch von 
ländlichen Verhältniſſen etwas verſteht, daß, als es galt, über 
die Kredite und Hypothekenverhältniſſe des ländlichen Grundbe⸗ 
ſiges in Deutſchland eine Enquete vorzunehmen, der Bundesrath 
in erſter Stelle Hrn. Lasker vorlud und ihm dann durch den 
Mund feines Kommiſſarius „für feine außeror dentlich 
werthvollen Eröffnungen“ ſeinen Dank ausdrücken. Davon 
nimmt die „Kreuzz.“ keine Notiz, ſie ſcheint auf das linke Ohr 
etwas ſchwer zu hoͤren. 

— An Stelle des als Geſandter nach Wien verſetzten Ge⸗ 
nerals v. Schweinitz wird, nach der „Kr. Ztg.“, der Oberſtlieu⸗ 
tenant Graf Lehndorff, Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs, 
als Militärbevollmächtigter nach Petersburg gehen. 

— Der General» Steuer Direklor Wirkl. Geh. Rath v. Pommer ⸗ 
Eſche, welcher ſchon ſeit mehreren Monaten beurlaubt und während ſeiner 


Reiſe nicht unerheblich erkrankt iſt, wird, wie die „Kr. 3.“ hört, in Kurzem 


von Koblen; hierher zurückkehren, feine Amtsgeſchäfte aber zunächſt wohl 
noch nicht wieder übernehmen. 

— Geſtern Morgen ſtarb auf dem Schloſſe Meisdorff dei Ermsleben 
(Mansfelder Gebirgskreis) Herr Ludw. Aug. Graf v d. Aſſedurg, 
geboren am 11. Januar 179%, Herr der Graſſchaft Falkenſtein, k. Kammer ⸗ 
herr und Wirkl. Geh. Nath, erſter Oderſägermeiſter und Chef des k. Hof⸗ 
jagdamtes, erbliches Mitglied des Herrenzauſes und Rechtsritter des Jo. 
hanniterordens. : 

— Zur Mahl» und Schlachtſteuerfrage bemerkt die 
„B. Börſ. Z.“: N 

Es exiſtiren zur Zeit noch 73 Städte in der preußiſchen Monarchie, in 
denen die Mahl- und Schlachtſteuer erhoben wird. In einem Theile der» 
feiben iſt, ganz abgeſehen von der prinzipiellen Frage über die Verwerflich⸗ 
eit der Steuer, dieſelbe lokaler Verhältniſſe halber abſolut nicht länger 
aufrecht zu erhalten. Thells tit in Folge der Ausdehnung der Städte und 
ihrer allmalig eingetretenen Verſchmelzung mit benachbarten Ortſchaften die 
Steuergrenze ohne die allerempfindlichfte Beeinträchtigung des freien Ver ⸗ 
kehrs nicht mehr feſtzuſtellen oder feſtzuhalten, theils ſind auch dieſer und 
ahnlicher Verhältniſſe halber die Erhebungskoſten fo beträchtlich geworden, 
daß der verbleibende Reinertrag dadurch unverhältnigmäßig beeinträchtigt 
wird. Mit Rückſicht hierauf tft denn, wie wir dies ſchon vor längerer Zeit 
als bevorſtehend verkündigten, ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden und 
wird in den nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden, wo. 
nach in 28 verſchledenen «Städten die Mahl- und Schlachtſteuer aufgehoben 
und durch die Klaſſenſteuer erſetzt werden fol. Es wird damit vorausſicht⸗ 
lich ein vorübergehender Einnahme Ausfall für die Staatskaſſe verbunden 
fein, doch hat dieſe Rückſicht der aus den oben angedeuteten Gründen fol⸗ 
genden praktiſchen Nothwendi keit untergeordnet werden müſſen. 

— Die Kreiskaſſe Gumbinnen macht, nach dem „B. u. 
Br. F.“, bekannt, daß die gewährte Stundung für Staats⸗ 
ſteuern nunmehr vollſtändig beendet iſt, und daß jeder Reſtbe⸗ 
trag im Zwangswege beigekrieben werden wird. Die Ortsvor⸗ 
ftände, denen die Pflicht obliegt, für dis rechtzeitige Einziehung 
der Staatsſteuern mit zu ſorgen, haben hierbei die Beſchlag⸗ 
nahme der Arbeitslöhne, der Altentheils⸗Präſtationen ins Werk 
zu ſetzen und dadurch die Einziehung zu fördern. An die Exe⸗ 
kutoren iſt die beſondere Anweiſung ergangen, ſich der Ein⸗ 
ziehung der nachgewieſenen Reſte mit allem Fleiße hinzugeben. 

— Die Petition des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars zu Breslau 
an das Kultusminiſterium des Inhalts, daß der Religionsunterricht an 

öheren Schulen auch für die iſtaelitiſchen Schüler obligatoriſch fein ſoll, 
ke bekanntlich ſehr viele Widerſacher, namentlich in den größeren jüdifchen 
emeinden des Staates gefunden. Wie uns nun mitgetheilt wird, ſtand 
in der „Konferenz iſraelitiſcher Lehrer Rheinlands und Weſtſalens“ dieſe 
heiklige Angelegenheit ebenfalls zur Debatte und es wurde deſchloſſen, fol- 
ende Petition an das Kultusminiſterlum zu richten: „Die unterzeichneten 
itglieder der am 23. September d J. in Ruhrort tagenden tfraelitifhen 
theiniſch-weſtfaliſchen Lehrerverſammlung richten an Se. Excellenz die er- 
ebenfte Bitte, veranlaſſen zu wollen, daß fo lange der Religtonsunterricht 
ür die chriſtlichen Konfeſſtonen einen obligatoriſchen Lehrgegenſtand der 
ze Unterrichtsanſtalten bildet, dem Prinzipe der in der preußifchen 
erfaſſung ausgeſprochenen Gleichberechtigung aller Religionsgeſellſchaften 
emäß, auch der jüdtſche Religtonsunterrſcht an allen im Königreiche Preu- 
u befindlichen höheren Lehranſtalten obligatoriſch eingeführt werde: 

Flatow, 21. Okt. Ob in Folge der letzten Konfirmation — da von 
63 eingeſegneten Kindern nicht 23, wie anfänglich berichtet war, ſondern 
nach den von Berlin aus telegrafiſch angeſtellten Ermittelungen, fünf und 
zwanzig nicht leſen und ſchreiben konnten — der hieſige Probſt, Hr. Slo. 
winskt, ſich veranlaßt geſehen hat, ſtrenge Kirchenzucht einzuführen, wlſſen 
wir nicht. Jedenfalls iſt aber eine dahin gehende Verfügung erlaſſen und 
den beiden hieſigen katholiſchen Lehrern augenell worden. Nachdem in der⸗ 
ſelben alle früheren hierauf bezüglichen Regierungs⸗Neſkripte mit Datum 
u. ſ. w. namhaft gemacht worden find, ſchildert der Hr. Probſt S. die 
ſchöne Sitte des Kirchengehens und fordert im Anſchluß daran feine Leh⸗ 
rer auf, alle Morgen ½8 Uhr mit den Schulkindern dem Früh gottes 
dienſte beizuwohnen, damit in Ihnen durch das Abſingen frommer 
Lieder Gottes urcht und Tugend erweckt werde. Und um dem gedankenloſen 
Zuhören der Sonntagspredigt vorzubeugen, follen fie über dieſelbde am Mon ⸗ 
tag früh examtrirt werden. Geſchieht alles dies nicht, ſo ſieht ſich der Hr. 
Probſt veranlaßt, höheren Orts über dieſe Weigerung „pflichtmäßig“ eine 
Beſchwerde einzuleiten und die Lehrer in geſetzmäßige Ordnungsſtrafe zu 
nehmen. Wahrſcheinlich werden die Folgen dieſer Verordnung bei der Ein- 
ſegnung im nächten Jahre nicht zu verkennen fein. (D. 3). 

Ratzeburg, 4. Okt. (Tel.) Der am 22. eröffnete Lande 
tag des Herzogthuus Lauenburg hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
die neue Suffigverfaffung und das neue Polizeigeſetz angenommen 
und die Aufhebung der Chauſſeeſteuern beſchloſſen. 

Dresden, 25. Okt. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 


wird der Antrag Wigards betreffend die Einberufung einer auf 


Grund des 1848 Wahlgeſetzes gewählten Kammer eingebracht, 
und zur Vorberathung überwieſen. Die Kammer bewilligte 


9200 Thlr zur Sicherung des Gemäldemuſeums gegen Feuers⸗ 


gefahr. Der Antrag des Abg. Krauſe betreffend die Errichtung 
eines Gewerbemuſeums wird an eine Deputation verwieſen. 
Leipzig, 22. Okt. Aus einem dem Landtage vorliegenden k. Dekret 
erfieht man, daß Dr. Strousberg in Berlin jetzt auch feine Unterneh⸗ 
mungen nach Sachſen verbreiten will. Er hat unter Präſentation einer 
ihm von dem betreffendem Eiſenbahn⸗Komite zedirten Vollmacht bei der 
diesſeitigen Staatsregierung darum nachgeſucht, ihm für die von ihm zu 
bildende Geſellſchaft die Konzeffion zur Erbauung und zum Betriebe einer 
Eiſenbahn von Chemnitz üder Zwönitz und Aue nach Schönheide, von 
Friedrichsgrün über Schöneck nach Adorf, nebſt Zweigbahnen von Thalheim 
über Stollberg nach Lugau und von Schöneck über Graßlitz nach Falkenau 
mit einem Grundkapital von 13½ Millionen, wovon 6,750,000 Thlr. in 
Stammaktien, 6,750,000 Thlr. aber durch eine Aproz Prämienanleihe 
zu keſchaffen, ertheilen zu wollen. Zugleich hat derſelbe angezeigt, daß das 
Aktienkapital gezeichnet und er bereit ſei, bei Ertheilung der Konzeſſion die 
Einzahlung von 20 Prozent auf die Aktien, fo wie die Gründung der Ge⸗ 
ſellſchaft und die Konſtitulrung des Verwaltungsrathes vorzunehmen. Die 
Kaution von 250,000 Thlr. iſt bereits bei der Haupldepoſitenkaſſe zu Dres- 
den deponirt. Die ſächſiſche Regierung ſcheint dem Antrage nicht abgeneigt 
zu fein, nur will ſie an den geſtellten Konzeſſionsbedingen und namentlich 
daran feſt halten, daß die beabſichtigte Prämienanleihe nicht eher aufgelegt 
werden darf, als bis 40 Prozent des Aktienkapitals nicht nur einge⸗ 
win TORbeRR wirklich in das Unternehmen verwendet, d. h. verbaut wor⸗ 


den find. 
Oeſter reich. 

Wien, 23. Okt. Jüngſt wurde erwähnt, der Kurfürſt 
von Heſſen werde demnächſt ein Manifeſt in Form einer Broſchüre 
an das kurheſſiſche Volk erlaſſen. Dieſe Mittheilung wurde 
ſpäter direkt von Horzowitz aus dementirt, iſt aber gleichwohl 
begründet. Die Broſchüre führt den Titel: „Ein Laienwort 
zur Synodalfrage in Kurheſſen“ und hat den Kabinetsrath 
Schimmelpfennig zum Verfaſſer. Die Broſchüre, die in Prag 
gedruckt, aber von der Roßbergſchen Buchhandlung in Leipzig 
ausgegeben wird, fordert zur Nichtbeſchickung der Synodalber⸗ 
ſammlungen auf und gipfelt in einem dreifachen Proteſte gegen den 
kgl. Erlaß womit die Synodalverſammlung einberufen wird, weil 
er gegen die Selbſtſtändigkeit der heſſiſchen Kirche gerichtet ſei. 
— Die Herren Alexis Kudriawtſcheff und Konſtantin Petkowitſch, 
welche Rußland in der Eigenſchaft als Konſuln in Serajewo, 
Moſtar und Cattaro vertreten, ſollen eine ganz eigenthümliche 
Haltung beobachten, die möglicherweije zu Reklamationen in Pe⸗ 
tersburg führen wird. Die Aufrührer, die, wie jetzt feſtſteht, 
duich Züge aus der Herzegowina und aus Montenegro verſtärkt 
wurden, find bereite fünfzehntauſend Mann ſtark, und es iſt 
te 1 55 zu bezweifeln, daß der Aufſtand planmäßig orga⸗ 
niſirt iſt. 

Pilſen, 21. Okt. Das hieſige deutſche Theater wurde unter großem 
Andrang helmiſcher und fremder Gäſte glanzvoll eröffnet. Die Volkshymne 
veranlaßke Loyalitäts⸗Demonſtrationen. Das neueröffnete Theater iſt ein 


a Gebäude, deſſen äußere und innere Ausſtattung ſehr geſchmack⸗ 
vo . 


Peſt, 21. Oktor. Das Herrſcherpaar wird am 24. in Ofen eintreffen. 
Am 25. wird der Kaiſer Vormittags hohe Beſuche abſtatten und nach einem 
Galadiner die Drientreife antreten, die Kaiferin aber nach Gödöllö zurüd- 
kehren. — Hieſigen Blättern zufolge iſt dem FMe. Grafen Gondrecourt das 
Kommando der in Süddalmatien aufgeſtellten Truppen übertragen worden. 
— Die Ernennung Wilhelm Toths zum Unterſtaatsſekretär wird von den 
hieſigen Blättern mit geringer Sympalhle begrüßt. — Im Landtage ſteht 
eine Regierungsvorlage bevor, welche auf franzöſſſchen Prinzipien bafiren ſoll, 
u. A. follen nur ſolche Kandidaten wählbar er welche vor der Wahl ihren 
Eintritt in den Landtag erklärt haben. 


Peſt, 25. Okt. (Tel.) Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
heute ſeine Orientreiſe angetreten, nachdem noch vorher die wegen 
der Vorgänge in Dalmatien zu ergreifenden Maßregeln in einem 
Miniſterrathe feſtgeſtellt waren. 


Frankreich. 

Paris, 25. Okt. (Tel) Der Kaiſer iſt Vormittags von 
Compiegne hier eingetroffen. — „Konſt.“ widerſpricht den Nach⸗ 
richten, wonach der Termin für die Kammereinberufung ein 
früherer als der 29. Nov. fein ſoll. — „France“ meldet: Die 
Behörden werden ſich für den morgenden Tag der Anwendung 
aller außerordentliche Vorſichtsmaßregeln enthalten. — Das 
in voriger Woche veröffentlichte Manifeſt der Abgeordneten 
der Oppoſition findet, gutem Vernehmen nach, in den 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung mehr und mehr Beiſtim⸗ 
mung, und laſſen alle Anzeichen darauf ſchließen, daß der 
morgende Tag ohne irgend welche Kundgebung verlaufen wird. — 
Die Stadt iſt vollkommen ruhig und zeigt das gewohnte Aus⸗ 
ſehen. Die Bekanntmachung der Polizeipräfektur hat die Börſe 
in keiner Weiſe erregt oder beunruhigt und die allgemeine An⸗ 
ſicht ſtimmt darin überein, daß der morgende Tag ohne ernſtere 
59 der Ordnung vorübergehen wird. Die Thatſache, daß 
das Geſetz vom Jahre 1848, betreffend die Volksverſammlungen, 
welches von der Polizeipräfektur in Erinnerung gebracht worden 
iſt, ſeiner Zeit von „Arago, Garnier⸗Pages, Marie, Lamar⸗ 
tine und Ledru Rollin“ unterzeichnet wurde, beſeitigt die 
Beſorgniſſe vor neuen Ausnahmemaßregeln. (Es wird hier 
nicht überflüſſig ſein, daran zu erinnern, daß der Telegraph 
ein balboffiztöles Inſtitut iſt. Red. der „Pol. Ztg.“) 
Anknüpfend an einen Artikel der „Times“, welcher Be⸗ 
forgniß über ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Frankreich 
und Rußland ausdrückt, ſchreibt „Patrie“: Möge „Times“ ſich 
über dieſen Punkt keinen Beſorgniſſen hingeben; die Regierun 
des Kaiſers ſucht keinen Krieg und beabſichtigt nicht, ſich 1 
eine abenteuerliche Politik einzulaſſen. Durchaus befriedigt von 
den friedlichen Beziehungen, in welchen wir zu den verſchiedenen 
Nationen Europas ſtehen, gehen wir weder darauf aus, uns 
mit denſelben zu überwerfen, noch uns zu denſelben in vertrau⸗ 
tere Beziehungen zu ſetzen. Im Intereſſe des Weltfriedens wün⸗ 
ſchen wir vor Allem ein gutes Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen. 

S a . 


v n u. 

Madrid, 22. Okt. Mit Portugal hat ſich ein diplomati⸗ 
ſcher Zwiſt entſponnen. Der portugieſiſche Geſandte Graf v. 
Alte war von ſeiner Regierung aus Madrid abberufen und durch 
J. de Andrade Corvo erſetzt worden, ohne daß die ſpaniſche 
Regierung davon vorher in Kenntniß geſetzt wurde. Letztere 
weigert ſich daher, den neuen Geſandten zu empfangen. 

Madrid, 24. Okt. (Tel.) Mit der ſpaniſchen Bank und 
pariſer Häuſern find Unterhandlungen über eine Anleihe von 
200 Mill. Realen angeknüpft. Die Darleiher ſollen Schatz⸗ 
ſcheine erhalten. — Im Miniſterrathe und unter den Parteien 


nu 


der Kortes dauert die Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der 
Aufſtellung eines Thronkandidaten noch immer fort. Von den 
Miniſtern ſind der Marineminiſter Topete, der Finanzminiſter 
Ardanaz und der Miniſter des Auswärtigen Silvela für die 
Thronkandidatur des Herzogs von Montpenfier. — Der Juſttz⸗ 
miniſter hat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß die Berathung 
über das Budget des Kultusminiſteriums verſchoben werde, bis 
ſich die Kortes über die Wahl eines Königs ausgeſprochen haben. 


Italien. 

Florenz, 25. Okt. (Tel.) Die Königin von Würtemberg wird heute 
Abend hier eintreffen. — „Nazione“ meldet, daß eine neue Ausgabe von 
Obligationen auf die Kirchengüter in Erwägung gezogen werde und erklärt 
die Nachricht für unbegründet, daß Graf Menabrea den angeblich von der 
bayriſchen Regierung geſtellten Antrag, die franzöſiſchen Truppen möchten 
vor der Eröffnung des Konzils aus Rom zurückgezogen werden, befürwortet 
habe. — Die „Gazetta Piemonteſe“ theilt mit, Garibaldi werde im Anfang 
November zum Beſuche nach Florenz kommen. — Die „Gazetta uffiztale 
del Regno Ztalla⸗ veröffentlicht die Verordnungen, wodurch der bisherige 
Präfekt der Provinz Neapel, Starabbi di Rudini, zum Miniſter des In⸗ 
nern und der bisherige erſte Praͤſtdent des Kaſſationshofes in Florenz, Se⸗ 
nator Paolo Onorio Vigliant, zum Miniſter der Gnade, Juſtiz und der 
Kulte ernannt wird. 

N a und Irland. 

London, 25. Okt. (Tel.) Geſtern fand im Hyde⸗Park eine 
Kundgebung zu Gunſten der in Haft gehaltenen Fenier ſtatt, 
die ohne Ruheſtörungen ablief. — Die „Times“ will wiſſen, 
daß Layard zum engliſchen Geſandten in Madrid ernannt iſt, 
und daß Ayrton ſein Nachfolger als Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ſein wird. — Das Leichenbegängniß Lord Derbys wird 
ohne jeden öffentlichen Charakter ſein. 

— Die Pächter auf den Beſitzungen des vor einigen Monaten 
in der Graffchaft Tipperary (Irland) ermordeten Gutsbeſitzers Bradſhaw 
haben ſich mit wenigen Ausnahmen geweigert, die ihnen für Erhaltung der 
ſeither in der Gegend ſtationirten Truppen und Polizeimannſchaften aufer- 
legten anhaben ichen Steuerabgaben zu zahlen, und ſind dieſelben dieſer⸗ 
halb von dem Steuereinnehmer vor Gericht geladen worden. — Aus Newry 
wird der erſte Fall von Maul- und Klauenſeuche in Irland gemeldet. 
Auf mehreren Höfen des dortigen Bezirks wurden die Kühe von der Seuche 
befallen, und waren alle Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung weiteren Umſich⸗ 
greifens getroffen worden. 5 

Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Okt. (Tel.) Der König von Schweden traf heute 
Morgen in Helſingör ein, wo derſelbe von der kgl. Familie empfangen wurde. 
Die Herrſchaften begaben ſich alsbald nach Fredensborg, wo der König von 
Schweden ſich bis Anfang November aufhalten und der Feier des Geburts⸗ 
tages ſeiner Tochter, der Rronpringeffin von Dänemark, beimohnen wird. — 
Die ri Geſandtſchaft geht heute Nachmittag von hier über Lübeck 


nach Berlin. 
Rußland und Polen. 

A Warfchau, 23, Okt. Der „Dz. Warſz.“ veröffentlicht 
heute einen unter dem 17. Sept. aus Livadien emanirten kaiſer⸗ 
lichen Ukas, wodurch das Preßverfahren im Königreich Polen 
dem Reſſort des Miniſteriums des Innern Aberwieſen und das 
Zenſurkomite zu Warſchau, von welchem unabhängig bisher noch 
eine Abtheilung für die Beaufſichtigung der Tagespreſſe beſtand, 
jetzt als die alleinige Inſtanz in Preßangelegenheiten ſanktionirt 
und nach Art der in Rußland beſtehenden Preßbehörden einge⸗ 
richtet wird. Dieſes Zenſurkomite ſoll eine Abtheilun des 
en in Petersburg bilden und ſein Etat iſt auf 

2,100 Silberrubel feſtgeſetzt. Von demſelben ſoll die, die 
Stadt Warſchau betreffende, ſowie die ausländiſche periodiſche 
Preſſe reſſortiren, ebenſo der polniſche Buchhandel, 00 4. 
graphieen, Lithographieen, (inländiſche und ausländiſche) u. ſ. w. 
Auch die Aufführung dramatiſcher Stücke in anderen, als in 
der ruſſiſchen Sprache ſoll von der Erlaubniß des Komites unter 
unmittelbarer Zuſtimmung des Generalſtatthalters 99 800 [2 
macht werden; dramatiſche Aufführungen in ruſſiſcher — 
ſollen von der dramatiſchen Abtheilung im Hauptzenſuramt 
reſſortiren. Die im Zenſurkomite funktionirenden Beamten 
ruſſiſcher Herkunft fallen unter dieſelben Beſtimmungen, welche 
von den andern vom Miniſterium des Innern 9 
Beamten ruſſiſcher Herkunft in den polniſchen Gouvernements 


gelten. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 21. Okt. Aus allen Theilen des Landes treffen Gratula⸗ 
tionsadreſſen zur Verlobung des Fürſten ein. Ein Tedeum wird am Sonn⸗ 
tag in allen Kirchen des Landes abgehalten werden. — Der Miniſter des 
Innern, Michael Cagolniceano, hat in einem Schreiben dem hieſigen Ge⸗ 
meinderathe erklärt, er erachte die Prämienanleihe von 10 Millionen Fres. 
als ein geſetzlich verbotenes Lotterieſpiel und empfehle dem Gemeinderathe 
eine Reviſion der Konzeſſion. 


Afrika. 

Kapſtadt, 19. Sept. (Tel.) Der Präſident der Trans⸗ 
vaal⸗ Republik beabſichtigt nach Europa zu reiſen, um einen 
politiſchen Vertrag mit Preußen abzuſchließen. 


TE TO TEE - - - — 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Oktober. 

— Der Appelationsgerichts⸗Chef⸗Präſident Graf Schweinitz 
iſt Sonntag Mittag von Poſen abgereiſt, um ſich über Wien zu 
der für die Eröffnung des Suezkanals ſtattfindenden Feierlichkeit 
zu begeben. Derſelbe gedenkt Ende Dezember e. wieder hierher 
zurückzukehren und ſtehen uns ſodann * intereſſante Winter⸗ 
abende bevor, da Herr Graf Schweinitz ſeine Reiſe⸗Erlebniſſe 
wohl zum Gegenſtande unſerer öffentlichen Vorträge machen wird. 

— Die Rafino » Befelihaft hielt am Mittwoch eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in welcher zu Mitgliedern des Vorſtandes gewählt wurden 
die Herren: kgl. Forſtmeiſter v. Alvensleben, Oberſtlieutenant von der 
Eſch, Reg.⸗Rath Gäde und Major Pfeffer v. Salomon. 

— Die Einweihung des Paulikirchhofes im Glazis zwiſchen 
Berliner- und Wildathor fand gleichzeitig mit der erſten Beerdigung Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M. Nachmittags gegen 3 Uhr ſtatt. Die Geiſtlichen der 
Paulikirche begleiteten den Leichenzug von der Berliner Straße bis zum Kirch⸗ 
hofe, wo ſich bereits der eee e verſammelt hatte. Nachdem 
der Sarg, der die irdiſchen Ueberreſte eines Uhrmachers, Namens Scheffer, 
enthielt, vor der ſchwarz behangenen Kanzel, welche ihren Platz vor dem 
Kruzifixe erhalten hatte, 2 war, ſang die Gemeinde unter Pofjaunen- 
begleitung einige Verſe des Liedes: „Jeſus meine Zuverſicht.“ Darauf hielt 
Herr Konſiſtorialrath an die Einweihungsrede, in welcher er auf die 
Bedeutung des Kirchhofes als Ortes der Trauer, des Troſtes und des Friedens 
hinwies. Der Einweihungsrede folgte der Geſang einiger Verſe deſſelben 
Liedes. Nachdem alsdann der Sarg in das Grab geſenkk worden war, hielt 
Hr. Prediger Herwig die Grabrede über die Textesworte: „In meines 
Vaters Hauſe ſind viele Wohnungen.“ Der erſten Feierlichkeit wohnte eine 
zahlreiche Menſchenmenge bei, 1 

— Die S arkaſſen im Reg.-Bez. Poſen haben während des Jahres 
1868 folgendes Reſultat ergeben: die Anzahl der ſtädtiſchen Sparkaſſen 1 
23, der Kreisſparkaſſen 5, der Betrag der Einlagen Ende 1867: 615, 
Thlr. Der Zuwachs während des Jahres 1868 durch neue Einlagen belief 
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wurde ein ae Burſche verhaftet. In demſelben Lokale war am Sonn⸗ 


ich auf 222,000 Thlr., durch Zuſchreibung von Zinſen: auf 17,900 Thlr. 
15 gaben due ir 4 5 97 Einlagen 209,200 Thlr.; der 
Betrag der Einlagen nach dem letzten Abſchluſſe pro 1868 demnach: 646,700 
Thlr.; Beſtand des Reſervefonds 96,600 Thlr. An e lee befan« 
den ſich am Jahresſchluſſe 1868 im Umlaufe: 5900 mit einer Einlage bis 
20 Thlr. 3340 mit 20 bis 50 Thlr., 2440 mit 50 bis 100 Thlr. 810 mit! 0 bis 
200 Thlr. y 
bü a on dem Vermögen der Sparkaſſe waren zinsbar angelegt in Hypo⸗ 
bebe 200,800 Thlr. auf ſtädtiſche Grundſtücke, 13,300 Thlr. auf ländliche 
Grundſtücke; auf den Inhaber lautende Papiere 49,200 Thlr. auf Schuld- 
ſcheine gegen Bürgſchaft 97,100 Thlr., gegen Fauſtpfand 920 Thlr., bei öffent⸗ 
lichen nitituten und Korporationen 357,100 Thlr., zuſammen 71/400 Thlr. 
— Ein Mufitparodift! Heute Abend wird Hr. Max Reichmann 
aus Wien, deſſen ken Karrikatur-⸗Malerei auf dem Piano mannigfach 
empfohlen iſt, eine Vorſtellung im Saale des Volksgartens geben. Dieſe 
neue Spezies des Flügelvirtuoſenthums, muſikaliſche, redneriſche und mimiſche 
Birtuoſen durch Töne zu traveſtiren, dürfte wohl hier nur den Wenigſten be⸗ 


440 mit 200 Thlr und darüber, im Ganzen 12,950 Sparkaſſen⸗ 


kannt geworden fein und iſt geeignet, die Neugier muſikaliſcher Feinſchmecker 


zu erregen. E N 5 
— Diebstähle. In einem hieſigen, ſehr ſtark beſuchten öffentlichen 
Vergnügungslokale wurde am Sonntage Abends einer Frau aus der Taſche 


ein Portemonnaie mit 1 Thlr. Inhalt entwendet. Als der That verdächtig 


tage zuvor ein Paletot, und vor längerer Zeit ein Regenſchirm und ein zwei⸗ 
2 Palelol verſchwunden. Der Dieb iſt in der Perſon eines Schneldergefellen 
ermittelt worden, und hat man in deſſen Wohnung auch ſämmtliche geſtoh⸗ 
lene Sachen vorgefunden. 

— Plötzlicher Tod. Am Sonnabende Abends wurde nach dem ſtaͤdti 
ſchen Krankenhauſe die Leiche eines den ärmeren Klaſſen angehörigen 45jäh⸗ 
rigen Mannes gebracht, welcher an der Ecke der Wronker- und Teichgaſſe, 
durch einen Schlagfluß getroffen, leblos zu Boden geſunken war. 

Adelnauer Kreis, 24. Okt. In Szezury⸗Hauland unſeres Krei- 
ſes ereignete ſich vor einigen Wochen folgender beklagenswerther Unfall: 
Mehrere muntere Burſchen — Knechte — die einen von ihren Kollegen zur 
Ruhe beſtattet, kehrten im Leichenhauſe ein, um an der u ublichen Be⸗ 
wirthung Theil zu nehmen. Einer derſelben, welcher von einem Brotherrn 
den ſtrengen Befehl hatte, bald nach dem Begräbniß heimzukehren, machte 
ſich alsbald auf, den Willen feines Brotgebers zu erfüllen; als die andern 
ihn zurüdhtelten und auf die Einrede, fein Wirth werde ihn holen und ſtehe 
vielleicht ſchon unter dem Fenſter, um nachzuſehen, was er treibe, nahm der 
Knecht L. aus Szezury ⸗Hauland eine an der Wand hängende Flinte und 
und drohte, den Wirth zu erſchießen. Wahrſcheinlich aus Fürſorge um ſein 
Gewehr, welches nicht geladen war, entriß der Eigenthümer ihm dieſes und 
eigte auf ein altes Piſtol, das aber, ohne daß Jemand daran dachte, ge- 
Inter war, Der heiter gelaunte Burſche ließ den Wink nicht unbeachtet, 

riff nach dem Piſtol, ſpannte den Hahn und lief ans Fenſter und von 
— an das gegenüberliegende. In dieſem Augenblicke ſprang der neun ⸗ 
zehnjährige W., deſſen Vater blind, vor, um den Schießluſtigen zu ſtören, 
als er, durch das Gehirn getroffen, entfeelt zuſammenbrach. Bei der vor⸗ 
enommenen gerichtlichen Sektion fand man noch die Kugel im Kopfe. Die 
5 —— iſt im Gange. In verfloſſener Woche wurde der Schafer 
L aus P. im dieffeitigen Kreiſe, ein bejahrter Mann, in einem Walde bei 
P. todt vorgefunen Die klaffenden Wunden an dem Leichnam iaffen auf 
einen Mord ſchließen, doch iſt der Thäter noch nicht ermittelt. Als Motiv 
der That vermuthet man feindliche Geſinnung, zumal der unbemittelte Mann 
ſchwerlich etwas Werthvolles bei ſich halte — In unferem Kreiſe wird 
von den Rabbinern durch Vorleſung im Tempel den jüdiſchen Gemeinden 
die neue Gemeindeordnung zur Kenntniß gebracht, wonach jede Korporation 
9 Repräſentanten, 9 Stellvertreter, 3 Vorſteher und ebenſoviel Vertreter, 
und 1 Rendanten zu wählen hat. Von dem Rechte, etwaige Veränderun- 
en des qu. Statuts bei dem k. Oberpräftdium der Provinz in Antrag zu 
ellen, werden wohl kleinere Gemeinden Gebrauch machen, da es ſchwer 
alten dürfte, bei be von ihnen dieſe 25 geeigneten Perſönlichkeſten her 


auszufinden. — Bei uns werden Hauskollekten für die Diakontſſenanſtalt zu 


Poſen abgehalten, deren Beträge, beſonders unter Leitung der Lehrer, 


recht erfreulich ausfallen. 

C Kempen, 23. Okt. [Turn verein; Theater.] In der letzten 
im Sommer abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Turnvereins war be- 
ſchloſſen worden, im Laufe des Winters das Turnen wegen Mangels eines 
paſſenden Lokals auszuſetzen, dagegen in vierzehntägigen geſelligen Zuſam⸗ 
menkünften durch Vorträge, Fragenbeantwortung, Geſangsübungen dc. das 
Intereſſe am Verein cufrecht zu erhalten. Vergangenen Donnerftag fand 
nun die erſte derartige Zuſammenkunft in Gieslers Lokal ſtatt. Lehrer 
Korneck hielt einen Vortrag „über die athmoſphärtſche Luft.“ Die Mit ; 
glieder waren ziemlich zahlreich erſchlenen und das Bujammenfein ein ganz 

emüthliches. Für die nachſte Zuſammenkunft find einige humoriſtiſche 

2 in Ausſicht geftelt. — Wie wir vernehmen, wird in nächſter Zeit 
die Gehrmannſche Schauſpielergeſellſchaft hier eintreffen und durch ihre Vor ⸗ 
ſtellungen, denen ein guter Ruf vorausgeht, unſere an Kunſtgenüſſen nichts 
bietende Stadt erfreuen. Schade nur, daß es am Ringe keinen für 
Theatervorſtellungen geeigneten Saal giebt, ſo daß die Vorſtellungen in 
dem Hunderſchen Lokale in der Vorſtadt ſtattfinden müſſen. Die ziemliche 
Entfernung dürfte doch wohl bei ſchlechtem Wetter auch manchen Theater⸗ 
liebhaber vom Beſuche a halten. 

O Kobylin, 24. Okt. [Verein, Alter, Anordnung.! Vor einigen Ta- 

en tft vom hieſigen Gaſtwirth Hrn. Bidel ein Leſeverein ins Leben geru- 
im worden. Der Zweck deſſelben ift in der von aller Berufsthaͤtigkeit freien 

it die Mitglieder durch Vorleſen gediegener Lektüre und durch Spiele zu 
unterhalten. Die Statuten find geſtern von 11 Mitgliedern in a un · 
terzeichnet worden und hiermit ift der Verein eröffnet. Zum Vorſtande 
wurden die Hrn. Götz, Zickel und Schleſinger gewählt, welche ihr Möglich. 
fies zur Verbreitung dis Vereins thun wollen. Dieſer iſt vorläufig noch 
gering an Mitgliedern, doch hofft man, daß der geiſtige Nutzen von größe: 
ren Kreiſen erfaßt worden und eine ſtärkere Betheiligung herbeiführen 
wird. — Heute wurde eine jüdiſche Frau 8 die ein ungewöhnliches 
Alter von 102 Jahren erreichte. Ste hat mit ihrem Ehemanne, der vor 
4 Jahren geftorben und 96 Jahre alt geworden ift, eine faſt 7Ojährige Ehe 
durchlebt. — Unſer Hr. Bürgermeiſter hat in der kurzen Zeit feiner Amtt- 
zung ſchon viel gewirkt, um dier etwas Ordnung zu ſchaffen. Der Unfug, 
Lehmhaufen, Frachtwagen, Bauhölzer ꝛc in den Straßen aufgepflanzt zu 
ſehen, war aufs Höchſte geftiegen, und beſonders Abends lief man Gefahr 
u ſtürzen, Kleider und Körper zu beſchädigen. Die Straßen werden nach 
Meglt keit gepflaſtert, nur wäre auch zu wünſchen, daß die Beleuchtung, 
womit mehrere Straßen bis fetzt ſtiefmütterlich behandelt werden, recht bald 
ergänzt werden möchte. 

1 Liſfa, 22. Okt. Von dem hieſigen Schwurgerichtshof iſt Lehrer 
Balcer aus Wlawie, welcher, obwohl ein Mann von 20,000 Thlr. Ver⸗ 
mögen, mehrere Brandſtiftungen, zuletzt im Dorfe Naclaw begangen hat, 
zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Neuſtadt b. P., 23. Oktober. In der hleſigen Separationg⸗An⸗ 
gelegenheit haben mehrere der Unzufrledenen gegen das ergangene Erkennt. 
niß die Appellation bereits angemeldet, und den Rechtsanwalt Pilet in Po⸗ 
fen zu ihrem Mandatar erwählt. Man ift auf den Ausgang der Soche 
ſehr geſpannt. — Unſere Rachtpoſten beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit aus 
Migigen Wagen. Sind dleſe beſetzt und es wollen Reiſende von hier mit. 
fahren, ſo ſind ſie der Verlegenheit ausgeſetzt, zurückbleiben zu müſſen. Daß 
dies mit Unannehmlichkeiten verbunden, leuchtet um jo mehr ein, als hier 
Wagen nicht geſtellt werden, und Privatfuhrwerk in der Nacht zu beſchaffen, 
if mit großen Schwierigkeiten verbunden. Hoffen wir, daß mit der Er⸗ 
Öffnung. der Bahn auch eine Regelung der Poſten eintreten wird, nament- 
lich nach Neutomyel, sohn eine Eiſenbahnſtation kommt, und nach mel. 
chem Orte per Poſt nur 2 Perſonen von bier aus weiter befördert werden 
können. Ueberhaupt dürfte auch alsdann im hieſigen Orte eine Umſpan⸗ 
nung ftattfinden reſp. Pferde zur Dispofition gehalten werden, damit das 
reiſende Publikum nicht Verlegenheiten ausgeſetzt werde. 

v. Neutomysl, 23. Okt. Das 7775 den in Nr. 246 dieſes Blattes 
erwähnten Unfall zerſtörte Geleiſe der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt 
nach Hinwegräumung der zertrümmerten Wagen und ausgeſchütteten Ladung 
wieder ſoweit fahrbar gemacht, daß dem er eines für morgen zu er⸗ 
wartenden Extrazuges nichts im Wege ſteht. Der durch den Unfall verur- 
ſachte Schaden ſoll ſich auf etwa fünftauſend Thaler belaufen, doch dürfte 
dieſe Summe vielleicht etwas zu hoch gegriffen ſein. 

＋Raſchtow, 24. Oktbr. Die Wünſche der a he Parodie 
Raſchkow gehen immer mehr der Realiſirung entgegen. te k. Regierung 
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hat nunmehr entſchieden, daß die bereits vorhandenen Kirchenbaugelder zins⸗ 
lich engt und zum Mindeſten 25 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommen ⸗ 
ſteuer als 3 zum Kirchenbaufonds von den Parochtanen eingezogen 
werden ſollen. ir hoffen, daß eine weitere Regelung der Verhältniſſe der 
Parochie baldigſt vor ſich gehen wird, und zunächſt die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, deren Evangeliſche auch bereits die hieſigen Gottesdienſte beſuchen, 
und fpäter noch zur Parochie zugeſchlagen, ſchon jetzt miteingepfarrt und 
zum Kirchenbaubeitrag herangezogen werden Wie wir erfahren, iſt dieſer 
Antrag ſchon ſeit längerer Zeit vom Gemeindekirchenrath bei der betreffen ⸗ 
den Behörde geſtellt worden. 

E Schwerin a. W., 22. Okt. Am 20. d. fand hier nach vorange⸗ 
angenem Abendgottesdienſt ein Miſſionsfeſt ſtatt. Die Kirche war für Die- 
En Zweck mit Laubgewinden geſchmückt und von vielen Zuhörern beſucht. 
Nach dem Eingangsliede und der Liturgie, welche der Oberprediger Anderſon 
Ga wurde von dem hieſigen Männergeſangverein, der auch die liturgiſchen 

eſänge übernommen, der 150. Abe von Breitenbach vorgetragen. n 
die Hauptpredigt über den Text Mark. VI., 34—44, die der Paſtor Klitſch 
aus Bauchwitz hielt, knüpfte der Direktor des Miſſionshauſes aus Berlin, 
Dr. Wangemann, der während ſeines längern Aufenthalts in Afrika die dor 
tigen Nationen in ihrer Wirkſamkeit aus eigener Anſchauung kennen gelernt, 
in Verbindung mit dem Bibelworte: „Es iſt noch Ruhe im Volke Gottes“, 
einen Miſſionsbericht. Die Kollekte ergab, außer dem er für verkaufte 
Miſſionsſchriften, circa 30 Thlr. — Der Konditor Robert Gloger aus War- 
ſchau, der hier geboren und erzogen iſt, hat der hieſigen evangel. Kirche neben 
dem früheren Geſchenk von 50 Thlr. baar noch 2 werthvolle Leuchter, je 5’ 
hoch, von beſtem Meſſingguß, kunſtreich ziſelirt und vergoldet, als Geſchenk 
überſandt. Jeder Leuchter, der 10 hohe Kerzen auf pyramidenförmig ange⸗ 
brachten Armen trägt, wiegt 11/, Ztr. Die Einfuhrſteuer an der ruſſiſchen 
Grenze betrug ca. 27 Thlr. wovon durch den Herrn Finanzminiſter auf ein 
Geſuch des Gemeindekirchenraths 25 Thlr. erlaſſen ſind, 10 der Reſt 
der Steuer von der Kirchenkaſſe erlegt worden iſt. Der Werth dieſer Leuchter 
beläuft ſich, da die Modelle eigens dazu geformt ſind, auf 750 Rubel. — 
Nach den letzten — der Stadtverordneten werden für die öffentliche 
Beleuchtung unſerer Stadt noch drei neue Laternen auf eiſernen Standröhren 
20h ct ſo daß dann im Ganzen 36 vorhandenſſind; ferner wurde der Etat von 
1200 Thlr. für das kommende Oſtern ins Leben tretende Progymnaſium und 
die Anfuhr von Waldſtreue aus der ſtädtiſchen Forſt nur für die Monate 
November, Dezember und Januar genehmigt. 

Z Tirſchtiegel, 24. Okt. Der in Nr. 248 d. Btg gemeldeten Aus. 
ſöhnung einiger Stadtverordneten mit dem hieſigen Bürgermeiſter iſt Fol. 
e vorausgegangen. Bekanntlich beſteht zwiſchen der hieſigen Alt. und 

euſtadt eine Trennung der Kommunalverwaltung, zu deren Beſeitigung 
der gegenwärtige Bürgermeiſter beider Städte Einfluß und Mühe ſchon 
öfter angewandt und Ende v. J. einen Stadtverordnetenbeſchluß erzielt 
hat, durch welchen das Amtszimmer der Altſtadt in das Magiſtratsbureau 
der Neuſtadt verlegt wurde. Dieſes Vorgehen erregte auf Seiten einer An- 
ga! der auf ihre kommunale Selbftftändigfeit eiferſüchtigen Altſtädter Wi⸗ 

erſpruch und Oppoſttion. Einem Bericht, welcher der „Poſ. 3.“ über dleſe 
Vorgänge zugegangen war, folgte ein „Eingeſandt“ (Nr. 45), welches 
alle Schuld an den hieſigen Zwiſtigketten dem Bürgermeiſter zur Laſt legte. 
Darauf folgten Beſchwerden und Denunziattonen gegen den Bürgermeifter. 
Die vorgeſetzte Dienſtbehorde ließ nun eine Unterſüchung anſtellen und jetzt 
endlich iſt die Entſcheidung der kgl. Regierung zu Poſen eingegangen, dahin 
gehend, daß in der Handlungsweiſe des Buͤrgermeiſters nur ein Form ⸗ 
fehler zu rügen ſei, dagegen die gegen denſelben erhobenen Vorwürfe und 
Anſchuldigungen als verwerfliche Gehaſſigkeiten und Verläun dungen bezeich- 
net werden, deren ſtrafrechtliche Verfolgung nur um deswillen nicht erfolgt 
ſei, weil nicht feſtſtehe, daß wieder beſſeres Wiſſen denunzirt worden. In 
der am 18. d. Mis ſtattgehabten Stadtveronetenſitzung wurden dieſe Ent: 
ſcheidungen vorgetragen und es erfolgte hierauf eine vollſtändige Ausſoh⸗ 
nung beider Parteien. Wir wollen hoffen, daß der geſchloſſene Friede ein 
dauernder ſein möge, denn nur durch kräftiges Zuſammenhalten beider 
ſtädtiſcher Behörden kann das Wohl der Stadt nachhaltig gefördert werden. 

2. Tirſchtiegel, 25. Okt. Mittelft Verfügung vom 4. März d. J. 
at der Hr. Miniſter des Innern mit Bezug auf die Inſtruktton vom 25. 

unf 1868 zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Quartierleiftung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes die k. Regterun⸗ 
gen veranlaßt, wegen Bildung von Kreis⸗Kommiſſionen Behufs Beftftellung 
der Grundfäge der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung auf den 
Kreis, ſowie wegen Aufſtellung der Katafter in den Garniſanftädten und 
Entwerfung von Gemeindeſtatuten reſp. Faſſung der Gemeindebeſchlüͤſſe 
über die Untervertheilung der Einquartierung in den einzelnen Gemeinde⸗ 
bezirken das Erforderliche auzuordnen. Dieſe Anordnungen find von der 
k. Regierung zu Poſen durch die Verfügungen vom 15. März und 
14. April d. J getroffen worden und die meiſten Gemeinden dürften die- 
ſelben wohl bereits erledigt haben. Auch in unſerer Stadt war dieſe An⸗ 
gelegenheit vor Kurzem Gegenſtand der Berathung der ſtädtiſchen Behör, 
den und es wurde in der letzten Sitzung des Magiftrats und der Stadt. 
verordneten darüber folgender Beſchluß gefaßt: Die Einquartierungslaft 
während des Friedens iſt im Gemeindebezirke der Stadt Tirſchtiegel von den 
Hausbeſitzern in natura zu tragen und auf dieſelben von der Stadtbehö«de 
der Reihenfolge nach unter Berückſichtigung der Lokalbeſchaffenheit zu ver⸗ 
theilen, Miekher bleiben befreit; ebenſo können in einzelnen Fällen auch 
Hausbeſitzer frei gelaſſen werden, wenn Armuth, gänzlicher Raummangel 
und Unwirthlichkeit dies bedingen. Tg 

= Schneidemühl, 25. Oktober. [Wiſſen der Konfirmanden; 
Frauen verein.] Unter den diesjährigen Konfirmanden der hieſigen evan- 
5 Gemeinde befanden fi) J0, welche weder des Schreibens noch des 
leſens kundig waren, und ca. 60, ein Drittheil der Geſammtzahl der Kon⸗ 
firmanden, hatten ihre Kenntniſſe in der Religion nicht weiter gebracht, als 
bis zum Auswendiglernen des erſten und zweiten Hauptſtückes des luth. Ka⸗ 
thechismus. Obwohl alljährlich unter den hieſigen Konfirmanden einige ge⸗ 
weſen ſind, deren Kenntniſſe den Anforderungen, welche bei der Konfirmation 
an dieſelben geſtellt werden ſollen, nicht entſprachen, ſo hat ſich doch noch nie 
ein ſolch ſchlechtes Reſultat, wie im vorliegenden Falle, herausgeſtellt. Es 
hat dies ſeinen Grund darin, daß die meiſten der diesjährigen Konfirmanden 
der ärmeren Klaſſe angehören und entweder gar nicht oder doch nur ſehr 
mangelhaft zur Schule geſchickt worden find. — Der hieſige Zweig Frauen- 
verein hat ſeit ſeinem Beſtehen eine Einnahme von 441 Thlr. 17 Sgr. gehabt. 
Zur Ausgabe kamen an Unterſtützungen für Nothleidende 80 Thlr. 13 Sgr. 
und auf Vorſchlag des hieſigen Armenarztes Herrn Dr. Davidfohn an 
arme Typhuskranke für 4106 Portionen Suppen 194 Thlr. 14 Sgr. An 
Verwaltungskoſten, Beiträgen an den Hauptverein ze. wurden verausgabt 
71 Thle. 20 Sgr. Der Kaſſenbeſtand beſteht in 47 Thlr. baarem Gelde 
und in einem Sparkaſſenbuche über eine Einlage von 50 Thlr. Anlageka- 
pital. Die Statuten des Vereins werden in nächſter Zeit eine Umänderung 
erfahren. Zuletzt bemerken wir noch, daß Ihre Majeftät die Königin dem 
hieſigen Zweigvereine ein Diplom über die Aufnahme in den Hauptver- 
ein zu verleihen geruht haben. 

x Schotten, 23. Okt. [Diebsbande. Lehrerkonferenz. Ernte. 
Strousberg auch hier.] Geſtern Morgen iſt es der beſondern Thätig- 
keit des hieſigen Diſtriktskommiſſarius und Bürgermeiſters Hrn. Kußmann 
und der hier ſtationirten beiden Gendarmen gelungen, einer Diebsbande 
auf die Spur zu kommen, welche ſchon ſeit längerer Zeit in hieſiger Gegend 
ihr Weſen treibt und den Verkehr unſicher macht. Veraalaſſung zur Hab⸗ 
haftwerdung der Strolche wurde ein am letzten Kiszkowoer Jahrmarkte an 
einem Färber aus Wreſchen verübter Dieb ſtahl. Es wurden ihm aus einer 
in ſeiner Bude ſtehenden verſchloſſenen Kiſte Waaren im Werthe von etwa 
150 Thalern entwendet. Ein großes Stück bedruckte Leinwand bei einer 
verdachtigen Frau gefunden, gab die erſte Veranlaſſung zur weiteren Nach⸗ 
forſchung und hat dieſe, wie verlautet, ein glänzendes Reſultat erzielt. Hof. 
fentli wird der Beſtohlene, der nach allen Richtungen hin, nur nicht hier⸗ 
ber die Spur der Diebe verfolgt hatte, wieder wenigſtens in den theilweiſen 
Beſitz ſeines Eigenthums kommen. Man hat bei der verhafteten, ſchon 3 
mal wegen ſchweren Diebſtahls beſtraften Wittwe W., welche in der Nad⸗ 
mühle als Wirthin fungirte, ſowie bei deren Schweſter L. und einer dritten 
Perſon, außer einem Theile der geſtohlenen Waaren des Bärbers aus Wre⸗ 
ſchen noch andere Sachen gefunden, welche bei bedeutenden Einbrüchen in 
der letzten Zeit hier in der Stadt und Umgegend geſtohlen worden waren; 
dies hatte denn auch heute noch mehrere Inhaftirungen zur Folge. Leider 
iſt es bis jetzt der Polizeibehörde noch nicht gelungen, ſich des bei dieſen 
Diebſtählen am meiſten Verdächtigen zu bemächtigen: es iſt dies ein ge⸗ 
wiſſer Theodor Kujamski. Die hier vorgeſtern unter dem Vorſitz 
des Schulinſpektors, Hrn. Predigers Grützmacher, abgehaltene Lehrerkon⸗ 
ferenz, in welcher von den Herren mehrfache Vorträge über Maaß, Gewicht, 


Münze ıc. gehalten wurden, lieferten den ſehr erfreulichen Beweis der be 


ſonderen Tuͤchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Herren Lehrer unferer 
zeſe und ſprach ſich auch Hr. Prediger Grützmacher am Schluß der Kon 
ferenz lobend darüber aus. — Die Kartoffelernte in unſerer Gegend 


eine ergiebige zu nennen und zwar nicht nur in quantitativer, ſondern auch 
in qualitativer Beziehung; von der Krankheit weiß man in dieſem Jahre 
hier nichts. — Unſer reizend gelegenes Rittergut Schokken, welches bis jezt 
den Herrn Oberamtmann Cunow zum Befiger hatte, wird nun in andere 
Hände übergehen. Wie ich aus guter Quelle verſichern kann, iſt Dr. Strous“ 
berg der Käufer und zwar auf Grund eines Tauſchgeſchäftes zwiſchen den 
beiden Herren. Herr Cunow bekommt von Hrn. Strousberg für Schotten 
außer einer Baarſumme ein dreiſtöckiges in Berlin in der großen Fried- 
richsſtraße gelegenes Haus. 

+ Schotten, Die Schauſpielergeſellſchaft des Hrn. Samſt bringt 
eine recht angenehme Abwechslung in unſer Städtchen, und iſt nur zu be 
dauern, daß ihr anerkennenswerthes Spiel durch beſchränkten Bühnenraum 
oft beeinträchtigt wird. Die Ankunft derſelben traf inſofern recht günftig, 
als unſer vor dem Schauſpiellokal gelegener Marktplatz wieder geebnet iR 
Den ganzen Sommer diente er zwei Neubauten als Sandgrube, was für 
die Bauherren recht bequem war, für die Paſſanten aber, namentlich des 
Nachts, leicht zu einer Rutſchpartie in die Tiefe werden konnte. Die Pfla⸗ 
ſterſteine ſind ſeit Jahren aufgeriſſen und liegen in Haufen auf dem Markte. 
Zwiſchen dieſen Steinhaufen ſteht ein „öffentlicher Brunnen“, Pumpe ge⸗ 
nannt. „Beim Pumpen kommt Nichts raus“, ſagte ſtets meine feel. Groß ⸗ 
tante, ſo auch hier, man kann pumpen, ſo viel und ſtark man will, es 
kommt nie Etwas heraus, — kein Tröpfchen Waſſer. Die Pumpe iſt ſonſt 
recht ſtattlich, der hohe Ständer iſt von Guß, der koloſſale Schwengel von 
Schmiedeelſen; das Prinzip der Krafterſparniß iſt bei ihrer Mechanik un 
beachtet geblieven, denn ein kräftiger Mann hat wacker zu arbeiten, um fie 
in Gang zu bringen. Glücklicher Weiſe ift nicht weit davon auf einem Ge. 
höft eine waſſerſpendende Pumpe, deren Beſitzer das Gebot der Schrift 
„Du ſollſt die Dürſtigen tranken“, gern und freudig erfüllt; if er aber ge 
nöthigt, ſeinen Hof zu ſchließen, jo figen wir auf dem Trocknen und benel- 
den das Kameel, das ſich auf viele Tage Vorrath trinken kann. Die Haus 
thiere werden im Flüßchen getränkt und ſaufen bekanntlich nie mehr, als 
ſie vertragen, es bleibt alſo immer noch einiger Vorrath. Im Winter friert 
das ſeichte Flüßchen zu; bricht dann Feuer aus, ſo iſt ein gut Gewiſſen ein 
ſanftes Ruhekiſſen; einen Beuereimer muß jeder Bürger haben, auch ver 
ſichert fein und fleißig zum Schutzpatron gegen Beuersgefahr beten: 

„Heiliger Sankt Florian 
Verſchon' mein Haus, zund' andre an.“ 


RER Sbbereine und Vorträge. 
; In der am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft wurde zunächſt Mittheilung über das Reſultak einer 
Deputation gemacht, welche in der Angelegenheit der Handwerker- 
0 zum Hrn. Oberpräfidenten Grafen v. Königsmarck am vergangenen 
Montage geſandt worden war. Derſelbe legte das lebhafteſte Intereſſe für 
dag junge Unternehmen an den Tag und war vollkommen damit einverſtanden, 
daß die ganze Provinz durch freiwillige Beiträge das gute Werk fördere. 
Bis jetzt haben die Sammlungen in unſerer Stadt bereits einen Betrag von 
300 Thlr. ergeben. In Bezug auf das Alter der Schüler der Handwerker⸗ 
ſchule wurde feſtgeſetzt, ag dieſelben mindeſtens das 14. Lebensjahr zurüd- 
gelegt haben müſſen. — Eine längere Diekuſſion entſpann ſich über die 
Trockenlegung von Gebäuden. Es iſt vorgeſchlagen worden, zu dieſem 
Zwecke 2 bis 3 Fuß von den Fundamenten entfernt Drainröhren zu legen 
und mittelſt dieſer die Näſſe nach einem Brunnen zu leiten. Aber dies Mer. 
fahren iſt zunächſt ſchon da nicht anwendbar, wo kein 8 zur Ableitung 
des Waſſers erzielt werden kann. Außerdem . die Näſſe in einem Ge⸗ 
bäude nicht allein durch Feuchtigkeit des Bodens, ſondern auch aus anderen 
Urſachen, wie z. B. in Pferbeſtällen durch ammoniakaliſche Dünſte, oder in 
Gebauden mit ſehr dünnen Wänden während des Winters durch Kondenſation 
der Waſſerdämpfe, welche durch das Beiſammenſein vieler Menſchen, du 
Kochen u. ſ. w. erzeugt werden. Legt man die Drainröhren nur 2— 3 Fuß 
von den Fundamenten entfernt an, ſo wird dadurch die Feuchtigkeit denſ 
gerade zugeleitet, und iſt mindeſtens eine Entfernung von 12—20 Fuß Ar. 
derlich; außerdem muß aber das Regenwaſſer durch Traufen abgeleitet werden. 
Bei Neuanlagen kann man auch die Drainröhren unter den Fundamenten 
anlegen; doch muß dies in genügender Tiefe geſchehen, weil ſonſt gleichfalls 
das Waſſer den letzteren zugeleitet werden würde. Wo keine Vorfluth vor- 
handen iſt, Inne man Brunnen an und leite in dieſe die Näſſe aus den 
Drainröhren hinein; ein öfteres Auspumpen dieſer Brunnen iſt alsdann er⸗ 
forderlich. Das Austrocknen von feuchten Wänden gelingt auch ſehr gut 
mittelſt . — eiſerner Oefen mit langen Röhren, oder mittelſt eigens 
97 ee Trockenöfen, von deren Blechſchirmen eine bedeutende Wärme 
auf die feuchten Wände ausgeſtrahlt wird. Doch darf ein derartiges Trocknen 
der Wände bei Neubauten nicht übertrieben werden, weil ſonſt ein Herab⸗ 
fallen des Mauerputzes zu befürchten iſt. Wo der Untergrund ſalzhaltig iſt, 
wie z. B. in Be leiden alle Parterre-Lokalitäten an Feuchtigkeit, und 
es hilft hier weder Drainage noch ein ſonſtiges Mittel. Das Hineindringen 
der Feuchtigkeit nach den Zimmern kann man bei alteren Gebäuden einzig 
und allein dadurch verhindern, daß man die Wände mit einer undurchläſſigen 
Schicht, z. B. von Asphalt, überzieht. Bei Neubauten wendet man am beften 
eine horizontale Iſolirſchicht von Asphalt an, welche auf die Mauern unmittelbar 
über der Erde aufgetragen wird; dadurch wird jedes Emporſteigen der Näſſe ver ⸗ 
indert. — Es wurden ferner Mittheilungen über die Anfertigung von 
sphaltpflaſter gemacht; in Paris verwendet man zu dieſem Zwecke 
einen ſehr bituminöſen dunkelbraunen Kalk vom Niederrhein. Derſelbe wird 
im erhizten und gepulverten Zuſtande auf eine Betonſchicht aufgetragen und 
mittelſt heißer eiſerner Walzen geebnet; ſobald dieſe Maſſe erkältet hat ſie 
auch die nöthige Härte angenommen. Wo man dem Asphalt, beſonders dem 
aus Pech, Theer u. ſ. w. angefertigten künstlichen, lehmfreien Kies hinzufeßt, 
muß die Miſchung eine derartige fein, daß die Kieskörner durch den Asphalt 
mit einander gut verbunden werden; iſt der Asphalt zu hoch, ſo erweicht 
eine derartige Mischung durch die Wärme der Sonnenſtrahlen. — Es wurde 
ferner ein Produkt von Langenöls, in der Nähe von Hirſchberg, vorpezeige 
Die Braunkohle, welche man dort vorfindet, iſt pulverig und in 
natürlichem Zuſtande gar ur verwendbar; fie wird durch Darren 
5 Waſſers beraubt und ſo lange erhitzt, bis die theerartigen 
ubſtanzen ausſchwitzten, und alsdann in Formen gepreßt; auf Diele 
Weiſe gewinnt man ein vortreffliches, leicht entzündliches Brenn 
material. Ein ähnliches Verfahren wendet man im Haspelmoos in Altbayern 
zur Komprimirung von Torf an. Schließlich wurde Mittheilung gemacht 
über die Todtengräberwohnung auf dem hieſigen St. Pauli⸗Kirchhofe, in 
welcher wegen des in der Nähe befindlichen Pulvermagazins keine Feuerung 
hat angelegt werden dürfen. Werden Kohlenbecken zur Erwärmung ange 
wendet, jo füllt ſich die Wohnung gleichzeitig mit ſchädlichen Gaſen (Kohlen 
oxydgas); es dürfte demnach das einzige Anwendbare eine Spiritusheizung 
ſein, die allerdings nicht billig zu ſtehen kommen würde. 


ar Aus dem Gerichtsfaal. 


2 Poſen, 22. Okt. Den Beſchluß der diesmaligen kurzen Schwur 
5 machte am vergangenen Freitag die Verhandlung gegen den 
agelöhner Kasper Bartkowiak aus Stenſchewo wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Am 14. Auguſt 1869 nahm 
der Fleiſchermeiſter Anton Zyniewlez, als er ſich Nachmittags gegen 5 Uhr 
nach ſeiner an der Hintergaſſe zu Stenſchewo belegenen Wohung begeben 
wollte, einen immer ſtärker werdenden Brandgeruch wahr. Alsbald ſah er 
auch von dem Hofe des von ihm bewohnten Grundſtücks aus, daß Rauch 
über das Haus feines Nachbars Anton Plominski fortzog und daß der Rauch 
von einem Anbau an dieſem Haufe herkam. Zyniewiez eilte nun ſofort auf 
das Plominskiſche Gehöft und erkannte als den Heerd des Feuers den Boden ⸗ 
raum des Angeklagten, welcher nach der dem Zyniewiczſchen Hauſe zugekehr 
ten Giebelſeite offen war. Das Feuer wurde gelöfcht und zog man dabei ein 
Bündel zuſammengewickelter Lumpen und anderer leinenen Sachen hervor, 
welche glimmten und hinter einer Mulde, unmittelbar unter dem Strohdache 
des Andaues auf dem Bodenraum gelegen hatten. Der Angeklagte iſt der 
That geſtändig und behauptet, . die ſpäter glimmend vorgefundenen 
Stoffe auf den Bodenraum ſeines Anbaues gelegt und angezündet habe; er 
beſtreitet jedoch, die Abſicht gehabt zu haben, das Gebäude in Brand zu 
ſtecken, wollte — nur ſich durch den Brandgeruch erſticken, weil er vor 
etwa 3 Wochen von ſeiner Ehefrau, mit welcher er 15 Jahre in Eintracht 
gelebt habe, 5760 worden ſei. Aus de en hierüber habe er den 
Entſchluß gefaßt, ſich das Leben zu nehmen. Im klebrigen ſei er irre im 


(Bostfegung in der Beilage) 


251. Dienſtag, 


Von den vernommenen Zeugen wurden Selbſtgeſpräche des Angeklagten vor 
dem Brande bekundet, aus denen hervorging, daß er ini ſchon feit einiger 
Zeit mit der Abſicht getragen hatte, das Gebäude in Brand zu ſtecken, daß 
er jedoch den Gedanken immer in Erwägung zog, daß hierbei nicht blos er, 
ſondern auch andere Perſonen ins Unglück kommen könnten. Außerdem wurde 
konſtatirt, daß der Angeklagte ein dem Trunke ſehr ergebener Menſch geweſen. 
Von Seiten der kgl. Staatsanwaltſchaft wurde die Anklage in ihrem ganzen 
Umfange aufrecht gehalten und insbeſondere Nane ewieſen, daß der Ent⸗ 
laſtungsgrund des Angeklagten, er habe nicht das Gebäude anſtecken, ſondern 
nur ſich durch den Rauch erſticken wollen, deswegen keinen Glauben verdient, 
weil der Angeklagte, um den letzteren Plan auszuführen, wohl das Feuer in 
ſeiner Kammer, nicht aber auf dem Bodenraume über der Kammer, angelegt 
haben würde. Von der Vertheidigung wurde das Nichtſchuldig in der Haupk⸗ 
ſache beantragt, zugleich aber auch eine Frage wegen der Zurechnungsfähigkeit 
des Angeklagten zur Zeit der That in Anregung gebracht. Dieſe Frage mußte 
von dem Gerichtshofe den Geſchworenen geſtellt werden. Letztere bejaheten 
die Hauptfrage, konnten aber die Ueber abend nicht gewinnen, daß der An⸗ 
eklagte zur Zeit der That e g geweſen fel Somit wurde der 
ngeklagte von dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen freigeſprochen. 
Berlin, 25. Okt. Vor dem hieſigen Schwurgericht ge⸗ 
langte heute der Prozeß von Za ſtrow wiederum zur Verhandlung. 
Den Berliner Zeitungen entnehmen wir darüber Folgendes: 
Den Borfig führte wie bei der erſten Sitzung der Stadtgerichtsdirektor 
Delius; als öffentlicher Ankläger fungirte der erſte Staatsanwalt des Stadt 
gerichte, Henke; der frühere Vertheldiger, Rechtsanwalt Holthoff, trat auch 
letzt wieder als ſolcher auf; zum Audienzſaal war auch diesmal der große 
Sitzungsſaal des Gerichtsgebäudes am lkenmarkt auserſehen, jedenfalls, 
um die Ueberſiedelung des Angeklagten aus der Gefängnißzelle nach dem 
Sitzungsſagle mit möglichſt wenig Eklat zu bewirken. Der Angeklagte, 
Sekonde⸗Lieutenant g. D. v. Zaſtrow wird um 9½ Uhr in den Gerichtsſaal 
geführt; er ſcheint jeit der letzten Audienz weſentlich gealtert zu haben; ohne 
ußere Unruhe zu verrathen, läßt er ſeinen Blick einmal über den bereits ge- 
füllten Zuhörerraum ſchweifen und nimmt darauf auf der Anklagebank Platz. Vor 
Eintritt in die Verhandlung konſtatirte der Vorſitzende, daß bereits eine 
Audienz in der Sache ſtattgefunden und der Termin deshalb aufgehoben, 
vi! don Seiten der Pertheldigung ein Antrag auf Unzurechnungs⸗ 
lähigkeit des Angeklagten zur Zelt der That ſowohl, als auch der da⸗ 
maligen Verhandlung erfolgt ſei. Rechtsanwalt Holthoff beſtreitet, direkt 
einen ſolchen Antrag geſtellt, ſondern nur ſeine Bedenken wegen der Zu ⸗ 
rechnungsfähigkeit geäußert zu daden, eine Angabe, die Präſident Delius 
durch den Wortlaut des Protokolls widerlegt. Nachdem der Vertheidiger 
die betreffende Regiſtratur als auf einem Mißverſtändniß beruhend erklärt, 
repltzirt der Vorſitzende, daß Seitens des Angeklagten damals nach dem 
Termine ein Schreiben zu den Akten eingegangen fel, in welchem er gegen 
die Annahme feiner Unzurechnungsfähigkeit Brote eingelegt habe. Der 
Angeklagte, über dieſes Schreiben befragt) Jußert, daß er ſich in einer 
peinlichen Lage befunden habe; er halte ſich zu jeder Zeit für voll ⸗ 
ſtändig nige Ad lt wiewohl er ‘gehört und geleſen, daß gerade 
Wahnſinnige ſich ſtets für vernünftig Pa N. was er in Beziehung auf 
ſeine Perſon allerdings nicht annehme. Der Vertheidiger glaubt aus dieſer 
Depoſition ein mangelndes Vertrauen in feine Vertheidigung zu finden und 
richtet an feinen Klienten die Frage, ob er von ihm vertheidigt zu werden 
wünſche, was dieſer bejaht. Nachdem darauf der Schwurgerichtshof gebildet 
durch Aueloſung von 12 Geſchworenen und zwei Erſaßgeſchwoxenen, 
ftellt der öffentliche Ankläger den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit, 
dem die Vertheidigung beitritt. Die Oeffentlichkeit wird ausgeſchloſſen 
und die Zuhörer verlaffen den Sitzungsſaal mit Ausnahme der 
treter der Preſſe. Präf. Delius richtet darauf an dieſe 
eine Auſprache, wonach er e des im Intereſſe der Sittlichkeit 
publizirten Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit, dei der Wichtigkeit des 
Kriminalfalles es doch für geboten erachtet habe, der öffentlichen Mei⸗ 
nung die Verhandlungen nicht ganz vorzuenthalten und zu dleſem Zweite der 
Preſſe das Verbleiben im Saale zu geftatten. Dieſe Konzeſſlon dürfe jedoch 
N lun dazu benutzt werden, die ausgeſchloſſene D der Verhand⸗ 
tung durch Seitungsreferate wieder einzuführen. Er erwarte daher, daß 
die Bercchte über die Gerichts verhandlungen die Grenze ſtrenge innehalten 
werden und ſich namentlich aller Details enthalten über indecente Momente 
der Anktage und der Verhandlung überhaupt. Der wahre Beruf der Preſſe 
ſet, die öffentliche Meinung aufzuklären durch objektive Berichte, aber 
nicht Vorurtgeile zu bilden, wie es im vorliegenden Kriminalfalle ſpeziell 
ſogar durch indisktete Veröffentlichung aus dem Stande der Vorunterſu'⸗ 
chung 1 80 ſei. — Die Perſonalien des Angeklagten anlangend, fo be⸗ 
finder fi derſelbe un Alter von 48 Jahren und if der Sohn des verſtordenen 
Generale gleichen Namens. Er hat das Gymnaſtum zu Stargardt be⸗ 
ſucht, iſt ſpater zur Militärtarsiere üpergetreten, hat das Dffisteregamen 
abſolvlrt, ſpater den Militärſtand quittirt, auf dem hieſigen 2 0 Gym 
naſtum das Abiturienten⸗Examen gemacht und demnach 1% der Malerei, je- 
doch mehr als Dilettant wie als Fachkünſtler gewidmet. Die gegen ihn ger 
richtete Anklage, deren Verleſung durch den Gerſchtsſchreiber dreiviertel Stun- 
dei in Auſpruch nimmt, lautet auf verſuchten Mord und Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. Der inkriminirte Mordverſuch baſirt auf nachſtehendem That. 
beſtande: Die Gebrüder Hanke, der ſiebenzährige Robert und der fünffäh⸗ 
rige Emil, die Kinder eines Tiſchlermeiſters, der am Grünen Weg Nr. 37 
auf dem Hofe eine beſcheidene Wohnung inne hatte, ſpielten am 17. Jan. c. 
Abends gegen 8 Uhr auf dem Andreasplage gemüthlich zuſammen in Ge 
meinſchaft anderer der Kan n und vergnügten ſich auf der Schlitten ⸗ 
bahn, als plotzlich der kleine Emil in Begleitung eines dem Wintervergnü⸗ 
gen einige Zeit eifrig en großen Herrn den Auge des Bruders 
eniſchwand. — An demſelden Abend ertönte von dem vier Treppen hoch 
unter dem Dache belegenen Flur des Vorderhauſes, Grüner Weg Nr. 30, 
ein geſtohne, das die Hausgenoſſen herbeilodte.. Den Herbeigeeilten bot 
cy felbft ein eniſetzlicher Anblick dar: der ihnen bekannte Emil Hanke 
ag faft beſinnungslos am Boden, vor Kalte erſtarrt und über und über 
im Geſichte mit Blut und Ruß dedeckt. Dem Kinde waren die Schuhe 
ansgezogen und der Bauch entblößt; an feinem Körper zeigten ſich verſchle⸗ 
dene, mit viehiſcher Rohheit beigebrachte Verletzungen; der Mund war mit 
einem Tuche zugeſtopft. Man ſchaffte das ſo verſtümmelte und beinahe 
ledloſe Weſen nach dem Krankenhauſe Bethanien, von wo es nach einigen 
Monaten als geheilt und ohne weſentlichen Nachtheil für feine fpätere art 
entlaſſen wurde. Die Anklage deduzirt nun, daß v. Zaſtrow es fund en, 
der den Knaben entführt, verſtümmelt und dann in das dort befindliche 
ruſſiſche Rohr geſteckt habe, um dem unſchuldigen Opfer auf ewige Zeit 
Stillſchwelgen aufzuerlegen. Nachdem der Ruchloſe ſich dann entfernt, habe 
das Kindchen ſich wieder herausgerappelt und ſei aus dem ihm angemiefe- 
nen Verließ des Schornſteins auf den Flur herabgefallen, wo die Nach- 
barn es in dem hilflofen Buftande gefunden. Zur Charakteriſtit des An⸗ 
geklagten und daß er der Mann ſei, bei dem man ſich der That des 
dem verſuchten Morde vorangegangenen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit verſehen kann, führt die Anklage verſchiedene Bälle an, aus 
welchen die unnatürlichen Neigungen 1 5 zur Evidenz hervorgehen. Folgen 
wir jetzt dem Inquiſttorium. Durch Befragen des Präſidenten, ob er ſich 
der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig bekenne, erklärt v. Zaſtrow 
mit leiſer Stimme: „Ich bin im Innerften meines Herzens unſchuldig; ich 
weiß von Nichts! ich ſtelle mich unter Gottesgericht!“ wi Deponirung der 
ſchon erwähnten Perſonalien, läßt er füch des Weiteren über feine Anſichten bezüglich 
ſeiner Neigungen aus, die ihn als Urning“, eine durch die Brochure des Aſ⸗ 
ſeſſor Ullrichs näher präziſirte Spezies von Männernerſcheinen laſſen, zu welcher 
Kategorie ſich der Angeklagte ſelbſt bekennt. Dieſe Explikationen nehmen über eine 
volle Stunde in Anſpruch und währen bis gegen 1½½ Uhr, um welche Zeit eine 
Pauſe von ½ Stunde eintritt. — Für heut ſind außer den drei medizini⸗ 
ſchen Sachverſtändigen, Profeſſoren DDrr, Limann, Skrzeczka und Weſtphal 
noch 17 andere Zeugen vorgeladen, unter denen ſich auch der mißhandelte 
Knabe Hanke befindet. Außerdem harrt im Flure des Gerichtsgebäudes 
eine exaltirt ausſehend alte Dame ihrer Vernehmung. Dieſe Dame in 
Schwarz, mit mächtigen Papierrollen in der Hand, hat zwar keine gericht. 
liche Vorladung aufzuweiſen, erklärt jedoch in einem heftigen Disput mit 
den Beamten, daß ſie von Gott vorgeladen und von der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zum Erſcheinen im Termine veranlaßt worden ſei. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 
bel. Unter dem Namen „British Indian Extension 
gebildet, welche mit der 


* * 


Neuer Ka 
Telegraph Company“ bat ih eine Gefeufgaft 


Sinne geweſen. Die Beweisaufnahme beſtätigte : den Inhalt der Anklage. Br 


Ver⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Telegraph Construction and Maintenance Company“ einen Vertrag zur 
Legung eines 1756 engliſche Meilen langen Kabels von Ceylon nach Sin⸗ 
gapore abgeſchloſſen hat. Ein Tarif iſt bereits vereinbart, nach welchem 
die einfache Depeſche von England nach Singapore vier Guineen koſten foll. 
Mit den holländiſchen und auſtraliſchen Behörden ſind ferner Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft, un die Konzeſſionen zur Legung eines weiteren See⸗ 
Kabels von Singapore nach Hongkong zu erwirken. 
Semlin, 25. Oft. 25 Die internationale Telegraphenkonferenz 
iſt heute geſchloſſen. Dieſelbe hat viele Verkehrserleichterungen zwiſchen dem 
Weſten und Oſten beſchloſſen, namentlich zwiſchen Europa und Indien. 
v. Neutomysl, 23. Okt. Im Hopfengeſchäft macht ſich, durch die 
ſeit dem Donnerſtagsmarkte von Nürnberg eingehenden flaueren Berichte ver⸗ 
urſacht, wieder eine ziemlich 1 0 Stimmung bemerkbar. Die Preiſe blei⸗ 
ben trotzdem feſt und iſt ein Weichen derſelben kaum zu erwarten. Prima bleibt 
überall ſehr ſtark geſucht. Die Nachfrage nach Mittelwaare iſt hingegen lauer 
und bewilligt man hierfür auch nicht gern hohe Preiſe. Zu erwähnen ſind 
einige Abſchlüſſe in 1868er Hopfen 1 ſehr mäßigen. Preiſen. Nach 1867er 
Waäre, von der auch noch einige nicht ganz unbedeutende Quantitäten vor⸗ 
handen find, ift bis jetzt noch gar nicht gefragt worden. Die Eigner werden 
dieſelbe wahrſcheinlich auch in dieſem Jahre noch nicht los werden. 

v. Neutomysl, 24. Okt. Im Hopfengeſchäft herrſcht noch immer 
die alte Regſamkeit. Die täglichen Zu- und Abfuhren find ganz bedeutend. 
Die Preiſe halten ſich auf der bisherigen Höhe, 40-60 Thlr. pro Ztr. 

2. Tirſchtiegel, 24. Okt. Die ara im Hopfenhandel hat ſich 
jetzt wieder etwas gebeſſert. Da diesjährige Waare, für die man 50 Thaler 
und auch mehr zahlt, faft vollſtändig vergriffen iſt, mehren ſich auch bereits 
die Nachfragen nach vorjährigem Produkt. Wie ich höre, zahlt man für 
1868er Ernte ſchon 15 bis 20 Thaler pro Zentner. 


Vermiſchtes. 


* Das Denkmal des Dichters Leigh Hunt (Gründers des 
„Examiner“) ift am 19. Okt. auf dem londoner Kirchhofe von Kenfal-green 
in Gegenwart einer Anzahl feiner literariſchen Freunde und Bewunderer 
enthüllt worden. Lord Hougthon, welcher bei der Feierlichkeit den Vorſitz 
führte, hielt eine paſſende Anrede. Das Denkmal beſteht aus einer ſpre⸗ 
chend ähnlichen Büſte von weißem Marmor und trägt die Inſchrift: „Ja⸗ 
mes Henry Leigh Hunt wurde am 19. Oktober 1784 geboren und ſtarb am 
28. c Tel des kaiſerli laſtes king if 

n Theil des kaiſerlichen Palaſtes in Peking iſt nicder- 
gebrannt und dabei eine große Anzahl m Eichen 1 Druckformen für 
neue Werke zu Grunde gegangen. Das chineſiſche Schriftthum erleidet durch 
dieſes Unglück einen unerſetzlichen Verluſt. 5 


Briefkaſten. 

St, in S. Eilt es denn fo? 9 5 Sie uns Zeit, und wir geben 
Ihnen Raum — für beide Artikel. — Den betr. Artikel ſetzten wir dahin, 
weil er eben nicht lokal war. Jedem das Seine, — uns die Regie der 
Zeitung. — Zeitungszuſendung iſt Expeditionsſache. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


— —— ———— 
Gewinn -Liſte der 4. Al. 140. k. preuß. Klaſſen Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

Bet der am 24. Okt. 5 Ziehung ſind folgende Nr. gezogen: 

151 211 43 46 32597 424 652 (500) 7897 874 907. 1012 
30.53 100 213 72 305 18 (100) 65 (200) 96 (100) 423 68 561 92 
641 62 (500) 753 98 878 903. 2023 (1000) 26 109 42 77 285 99 
316 25 45 76 (100) 78 89 (500) 423 49 67 782 834 36 63. 3003 
40 49 87 100 39 278 314 33 42 96 435 53 82 84 (200) 536 50 
52 73 80 614 36 43 (200) 50 53 712 (100) 56 843 916 53 59 88 
(100). 4000 (100) 23 89 159 (1000) 463 99 549 622 39 797 907 
17 50 62 78 (100). 5107 (1000) 72 91 rg 246 94 319 49 
(1000) 411 65 558 (100) 607 72 98 (100) 712 860 (100) 84 900 1. 
6052 78 206 24 52 74 366 81 430 56 79 (200) 503 51 636 88 


792 817 24 (100) 27 (500) 903 (100) 96. 7015 33 51 91 206 38 69 


70 339 43857 570 77 (200) 616 25 84 711 80 926 76. 8045 


(100) 64 228 49 91 315 69 406 7 46 (200) 47 (100) 514 74 612 


(100) 19 93 94 718 72 75 (200) 76 827 32 50 70 908 34. 9107 23 
24 (1000) 55 206 34 71 73 86 304 39 51 62 (100) 505 6 50 66 
656 733 67 69 (100) 823 28 52 966 74 (100) 85. 

10,103 200 (200) 16 74 (500) 96 397 (100) 407 22 (100) 91 
(100) 527 41 67 (100 74 91 643 72 705 22 46 75 94 821 34 35 
63 66 68 88 (1000). 11027 49 57 133 226 36 412 87 (200) 538 
(100) 55 (100) 71 77 601 10 26 75 31 90 92 749 78 828 61 955 
(500) 57. 12,076 (100) 135 (500) 56 80 213 84 316 65 95 445 55 
65 99 529 618 702 78 829 30 912. 18,003 57 64 89 114 223 
64 417 (100 500 15 63 64 67 627 50 99 (200) 731 67 (1000) 74 
807 921. 14,004 140 72 77 304 48 464 89 553 677 (100) 85 99 
716 20 45 55 970 74 96. 15,068 113 18 68 (100) 274 86 312 (100 
40 76 (100) 409 99 501 37 662 71 (1000) 90 703 (500) 16 86 826 
32 (100) 914 (200) 15 57. 16,012 Ti 150 68 299 333 422 30 83 
(200) 633 54 87 709 (100) 934 35 56. 17,036 70 71 145 246 309 
453 540 61 618 48 720 45 813 45 923 78. 18,009 (1000) 35 69 
75 90 110 87 200 34 51 310 23 460 88 539 605 (5000 67 766 
813 (500) 30 66 70 903 46 (100) 92. 19,141 46 85 (100) 268 85 91 
316 69 92 445 56 527 45 89 (200) 606 (100) 33 41 90 98 (500) 744 
52 869 78 933 39 45 74 90. 

20,035 125 45 53 69 88 (10% 91 202 (1000) 27 301 (1000) 25 
82 418 22 58 61 522 64 636 742 45 (1000) 881 927 (1000) 83. 
21,006 139 67 208 84 373 74 98 436 47 80 520 81 (1000) 747 
(100) 74 807 62. 22,005 14 29 50 (1000) 69 (100) 72 78 (100) 220 
(1000) 23 36 40 46 391 401 29 84 (100) 88 504 (1000) 15 29 690 
(1000) 94 706 69 74 804 50 51 930. 23,067 172 87 260 93 353 
573 80 608 63 765 871 73 96 906 96. 24,004 12 (500) 47 65 82 
112 73 79 85 93 240 51 310 403 42 85 528 624 727 31 49 69. 
841 42. 28085 131 77 (500) 231 330 411 18 (200) 503 19 (200) 
29 77 (1000) 678 719 21 44 952 (500) 85. 26,186 277 (200) 341 
49 403 68 500 3 (500) 56 710 34 40 845 75. 27,009 (1000) 26 
74 79 219 308 27 39 St 413 (100) 96 510 73 81 624 41 59 727 
46 70 (100) 95 831 910 25 43 (100) 61. 28,048 88 184 270 77 
340 417 62 562 93 625 40 782 94 850 (100) 956 63 65. 29,023 
88 117 92 359 88 448 (1000) 516 53 59 66 600 49 63 738 71 
98 834 71 87 (100) 938. 

30,042 57 115 79 (200) 92 240 46 338 77 96 645 778. 
81,073 57 91 146 241 (100) 67 (100 86 330 (1000) 37 77 92 96 
418 (200) 82 527 621 (100) 47 50 55 716 (100) 62 69 923 26 40 
(200). 32,001 77 218 (100) 49 403 528 (500) 83 90 620 84 85 
770 808 87 89. 33,104 17 31 42 226 40 85 336 472 580 682 
721 841 69 75 (100) 902 64 (500). 34,114 50 92 (500) 208 (200) 
18 87 90 307 9 46 98 434 56 552 (100) 75 (100) 625 73 80 93 
815 31 56 904 34 86. 35,111 13 208 90 551 5455 (100) 90 (100) 
623 41 (2000) 56 (100) 86 700 26 43 44 46 56 68 915 94. 36,072 
153 249 91 347 (500) 420 542 56 77 94 (100) 607 82 780 825 
87. 952 58. 37/016 77 135 91 (500) 212 57 58 84 (100) 93 (200) 
94 (100) 438 76 523 667 754 58 871 (100) 932 41. 88,012 35 

200) 37 60 96 157 208 50 75 92 98 (100) 322 35 50 (500) 433 
59 81 506 27 (1000) 60 83 89 664 65 888 923 (100). 39,006 63 
(500) 64 97 427 (200) 36 51 (2000) 233 357 411 47 73 (200) 525 
69 70 667. 788 853 900. 

40,117 28 54 229 32 (500) 307 14 402 49 74 627 50 716 
827 (100) 93 950. 41,006 (100) 10 14 37 71 (500) 110 25 51 285 
327 (100) 30 36 (1000) 438 (500) 550 72 614 67 (100) 76 810 89 
(1000) 901 24 60 71. 42,014 42 72 (100) 111 (200) 59 60 308 95 
200) 456 612 46 93 705 921 37 79. 43,014 171 211 28 36 39 
1 319 36 4167 434 53 58 83 527 43 49 61 71 90 648 69 (500) 
74 701 17 946 57 79 (500). 44,075 180 266 80 88 444 57 81 
6500) 98 526 630 (200) 733 817 26 37 997 98 (100) 99. 45,082 
(500) 132 (100) 46 242 44 70 71 456 57 60 568 (500) 74 91 621 
(25,000) 70 83 749 (1000) 56 77 861 94. 46,034 73 (100) 92 185 
(1000) 95 (260) 217 49 83 320 36 50 (100) 62 83 460 503 (100) 
13 (200) 41 55 (100) 618 51 82 743 (100) 58 503 7 94. 47,016 105 
90 (100) 233 81 406 25 (200) 500 12 55 58 688 787 805 17 68 


| 
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92 926 96 (100). 48,065 84 (500) 116 69 244 366 82 428 51 519 
616 (100) 28 704 65 70 73 823 68 99 906. 49.053 65 154 211 
44 61 (200) 326 34 46 77 459 64 (500) 81 83 566 (100) 632 86 720 
(1000) 30 (100) 45 54 880 997. 

50,017 19 87 (100) 185 21117 37 339 92 95 526 619 20 74 
78 798 812 57 (100) 85 88 94 952 (100) 83. 51.010 103 82 247 
67 73 315 16 31 (200) 61 70 (1000) 459 68 (100) 525 90 603 26 
51 733 835 926. 52,048 72 (100) 157 (100) 76 208 46 51 316 
18 486 549 673 93 758 (1000) 855 911. 53,070 99 120 26 47 
220 331 516 (1000) 24 687 748 57 58 924 74. 54037 (100) 79 
107 (200) 80 204 (200) 9 34 (200) 51 384 96 404 45 79 540 653 
736 42. 55,008 60 112 (100) 238 311 17 410 (100) 80 (500) 611 
95 720 804 12 939 (100) 6882 89. 56,010 33 107 9 48 225 309 
78 417 74 501 89 636 83 (200) 707.47 66 858 70 916 45 78 
(200). 57,068 80 (100) 84 10 70 238 43 90 338 (100) 98. 461 
569 (100) 85 717 98 852 74 917. 53.007 52 60 65 80 131 45 
(1000) 46 86 359 514 58 61145 76 763 810 13 938 84 (500) 91. 
59,110 (100) 73 214 95 304 (200) 6 (100) 12 17 58 59 401 27 (500) 
686 700 35 855 61 71 77.91 97, \ 

60,068 121 38 203 17 (200) 38 76 317 416 17 23 53 97 648 
710 17 35 832 60 (200) 919 43 47 96. 61,001 26 96 97 225 301 
30 (100) 97 416 50 657 850 56 71 72 904 31 65 95. 62,003 19 
98. 213 85 96 409 21 (100) 69 557 (500) 79 641 59 99 702 42 
(500) 803 922 39. 63,105 44 69 89 (100) 320 39 82 404 29 73 
200) 521 49 85 606 15 25 (1000) 74 728: 808 977. 64.086 154 
281 323 61 84 512 45 622 96 708 20 22 81 88 96 800 42 82 
906 15. 65,071 98 115 23 45 78 242 (100) 77 93 308 61 85 543 
89 609 (500) 26 (1000) 69 94 721 32 76 809 43 79 955. 66,052 
55 101 1143 234 92 314 420 89 50 (1000) 552 55 87 615 37 
39 (500) 720 32 41 822 49 (100) 70 (100) 966 95. 67020 21 (100) 
22 140 45 210 350 524 65 92 (200) 635 45 70 75.28 710 27 46 
830 67 (100) 81 904 55. 68.027 51 72 134 41 282 98. 301 (1000) 
400 550 (100) 80 (200) 95 661 761 65 71 79 90. 825 41 47 49 50 
(200) 71 930 39 82. 69,037 68 (100) 80 113 (100) 22 36 40 43 
977 996 (100) 32 397 (1000) 400 88 605 (2000) 715 98 800 73 


70,020 70 165 81 99 216 27 327 405 46 62 65 545 (100) 
99 714 (100) 18 45 (500) 95 800 15 17 74 (100) 71,043 (100) 102 
40 70 75 (200) 252 69 77 399 445 597 602 24 773 (200) 815 
(500) 31 37 55 906 49 91. 72,007 34 43 52 110 14 217 (100) 34 
44 60 (100) 76 93, 467 (200) 88 518 25 61 630 731 77 (100) 94 
879 99 915 37 (500) 67. 73,083 453. 214 20 45 308 68 427 
549 608 51 66 (100) 71157 868 77 (1000) 82 944 47. 74 008 
(200) 60 (200) 87 (500) 1 226 (100) 46 361 92 99 438 (200) 61 
66 76 98 506 85 838 922 73. 75,020 (100) 119 64 (100) 70 73 
85 258 94 311 40 78 419 85 501 622 768 958. 76,034 125 
92 265 433 539 622 59 845 66 926 30 55 69 94. 77,050 193 
250 96 316 31 62 434 48 87 508 (100) 22 25 41 (1000) 42 830 
910 16 44.59, 78,019 (100) 173 287 306 20 32 60 (100) 72 400 
(200) 4 89 514 49 69 91 94 649 (100) 716 (200) 69 824 65 (500) 
66 945 96 (100). 79,064 112 13 63 94 97 216 67 (100) 305 433 
58 (109) 817 31 41 913 65. 

80,173 201 65 378 94 98 99 (500) 511 56 62 608 83 85 87 
748 64 845 904 58 78. 31,013 64 82 133 58 81 87 205 24 301 
68 (100) 445 532 664 732 (100) 814 65 932 38. 82,147 54 211 
(200) 387 400 (100) 35 517 18 806 19 (100) 946 70 82 95. 88,002 
121 43 77 216 55 309 51 402 (100) 54 500 38 97 (500) 621 57 91 
752 97 801 41 (200) 916. 84,014 45 90 (1000) 182 235 71 86 (200) 
4,1 507 (100) 21 603 804 32 96 905. 35,008 15 18 (100) 32 73 
75 92 97 110 39 81 315 19 83 88 414 62 (500) 70 506 10 79 82 
628 65 66 (1000) 70 754 (100) 56 (500) 857 63 965. 36,028 29 
(1000) 69 89 (200) 98 (100) 110 13 30 92 223 357 93 447 80 86 
501 602 73 78 7 845 (500) 68. 87,022 (200) 54 u” 85 116 
47 (200) 237 61 306 63 67 (200) 99 471 506 50 657 65 99 791 
949 77. 88,069 115 69 213 17 322 (200) 50 (500) 77 447 66 (500 
77 593 647 (100) 52 61 88 92 751 804 17 28 998. 89,008 6 
(200) 83 187 218 47 58 80 (200) 311 80 (500) 86 94 (500) 96 405 
57 73 529 613 17 33 85 707 25 39 818 (1000) 40 55. 
90.015 58 102 11 29 86 (500) 202 24 63 312 40 44 66 (1000) 
(100) 522 49 53 54 (100) 615 17 37 (100) 720 48 73 81 861 
91,018 31 192 218 22 51 73 94 356 
619 20 31 736 59 (200) 814 98 


71 
65 69 900 10 12 26 28 73. 
73 409 (100) 36 59 47 76 530 
903 (40,000) 76. 92,004 21 77 189 215 (100) 317 (200) 37 86 496 
535 64 67 83 625 708 89 833 83 93 912 (100). 93,031 50 
61 63 166 81 82 84 322 57 58 467 90 99 544 (200) 56 63.71 78 
634 63 95 836 95 922 (100) 70. 94,078 (100) 173 (20) 203 38 
373 84 95 467 78 571. 629 32 94 756 (1000) 70 (500) 89 872 
931 51 83. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 

für die Zeit vom 28, Oktober bis einſchließlich 3. November 1869. 

4. Konkurſe. 

I. Eröffnet und II. Beendet: Keiner. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 30. Okt. Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Trzemeſzno, Vorm. 10 Uhr, in dem Konkurſe des Handelmanns 
Iſaak Scheib daſelbſt, Akkordtermin. 

Am 2. November. Bei dem Kreisgericht in Grätz in dem Konkurſe 
des Kaufm. J. C. Dampmann in Neutomysl, Ablauf der Anmeldungs⸗ 


friſt für Forderungen. 
B. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundflüds 
g 8 8 
ee | EHE: 
bei dem Beſitzer. Lage und Re. 8 8 3 > 
2 — 
Gericht S8 SS 
N Tbaler. 
33 Kempen tugebauer Schildderg 25 | 821 20 
Koften Sztul' Eheleute Kokorzyn 9 2 19 
Krotoſchin Mielcarek „ Wyganowo 27 100 12 
Meſeritz Choynacki' „ Alt-Jablonke 16 4 14 
Rawicz Male! Jeziora 7 und 17 Taxe 2030 
Rogaſen Bamberg’ Eheleute Ryczywol 48 1 39 
Wreſchen Jähnke' 8 Chlebowo-Haul. 3 öl 16 
Jilehne Michalek Pens kowo 10 8 12 
Schubin Benske Wieſzkei 15 225 30 
Trzemeſzno Wisniewekt Ehel. Trzemeſzno 167 Taxe 870 
29. Grätz Wittwe Groch Cichagora 68 180 15 
Goſiyn Haſinski' Geſchwiſter Goſtyn 57 — 15 
do. * 7 246 8 15 
do. 7 „ TE 
Kempen Freund Kempen 547 3 115 
Wollſtein Kruck' Eheleute Priement 66 Su 548 
Czarnikau today 4 Saunen 10 99 — 
Inowraclaw Piernik „ zymborze 10 70 27 
Lobſens Fandrey Bialosliwe 140 Taxe 660 
30.“ Grätz Kowalek' Ehel. Konkolewo 24 60] 25 
Inowraclaw Gralak Marianowo 14 32 15 
1. Bilehne Petric Eichberg 31 160 20 
2. Birnbaum Schiller' Ehel. Birnbaum 194 Taxe 1260 
Zilehne Wittwe Ryczek een 10 2800 40 
8. Meſeri Engler ege en · 
. eee e e e,, 
do. Granzin' eleute rſchtiegel, Neuftädter 
en, e, 
Schrimm Jankowiak „ echlin 
Sach Maciejewslt' „ Romanowo 17 20 1 
Wreſchen Stein’ „ Kol. Orzechowo 6 34 12 
Gneſen Jaworski! „ Jolwark 12 9 14 


* 
hi 
* 

N 
1 


ee Te 


Koſten, zufolge Verfügung von heute einge ⸗ 


Angekommene Fremde vom 26. Oktober. 


HERWIO's HOTEL DE ROME. Kgl. oftind. Geometer von dem Borne 
mit Familie aus Java, Oberſt v. Weber und Pr.⸗Lieutenant v. Berndt aus 
Berlin, 1 Frau Materne auf Chwalkowo, Oberamtmann 
Kinder aus Nachowo, Rentiere Frl. v. Leipziger aus Croſſen a. O., Floßmſtr. 
Bumke und Frau aus Langenau, die Kaufleute Toepfer aus Scheeberg, Heiſe 
aus Hamburg, Landwüſt aus Elberfeld, Grabowski aus Nerbin, Haaſe aus 
Münſter, Teichmann aus Dresden, Fuld aus London und Merkelbuch aus 
Petersburg. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Malczewski 
auf Swiniarski, v. Mieczkowski auf Proſzkowo, v. Skrzydlewski auf Oeie⸗ 
ſzyn, Opitz auf Lowenein, Oberförſter Skalskt aus Koskowo. 

BAZAR. Landſchaftsrath Dr. v. Szuldrzynski aus Sierniki, Graf v. 
Zoltowski und Fam. aus Czacz, die Pröpfte Nepinskt und Watyelaw aus 
Kurnik, Drzaſzdzynski aus Michorzewo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sotolow- 
ski und Türk aus Wreſchen, Mendelſohn aus Schroda, Gutsbeſitzer Som⸗ 
merfeld aus Nekla, Kürſchner Kall aus Rogaſen. 

TILSWERS HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Neumann aus Pom⸗ 
mern, Jaklitſch aus Warmbrunn, die Kaufleute Herzberg aus Breslau und 
Koch aus Berlin, Weinhändler Anders aus Ratibor, Aſſekuranz⸗Inſpektor 
Abraham aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Tacza⸗ 
nowski und Sohn auf Taczanowo, Martini und Frau, Krauſe auf Schrodka, 
die Kaufleute Jeck aus Deſſau, Pielke aus Dresden, Uhlich aus Chemnitz, 
Friederin aus Stettin, Storch aus Görlitz, Pick aus Trebnitz, Czeppener 
aus Plauen, Kahaigne aus Paris. 


| 


__ „SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Schleſinger aus Kempen und 
Spiro aus Kurnik, Frau Gutsbeſitzer Eſtkowska aus Powidz, Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Jaſinska aus Michaleza. 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant Hentelmann aus Gneſen, Oberför- 
ſter Kiok aus Wilgen. 


Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 


| Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 


und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut», Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um» 


ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan» 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
| Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


> 


befegt werben. 


Die Herſtellung des eifernen Ueberbaues zu 
11 kleineren Brücken, reſp. Wege-Unter- und 
Ueberführungen auf der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn, im Geſammt⸗Gewicht von ca. 

515 Zentner Schmiedeeiſen und 
46 Zentner Gußeiſen 


Dakanz der Bürgermeiſter-Stelle 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Das Amt eines Bürgermeiſters hierorts wird in Folge Uebertritts ſeines Inhabers 
in eine anderweitige Stellung am J. Januar 1870 erledigt und ſoll baldmöglichſt wieder 
Bewerber, welche das Gerichts- oder Regierungs- Aſſeſſor⸗Examen beftanden 
haben, wollen ihre Meldungsgeſuche nebſt Zeugniſſen dem unterzeichneten € 
Vorſteher bis fpäteftens den 20. November d. J. zugehen laſſen. 
feſtes jährliches Einkommen von 1500 Thalern verbunden. 


Beuthen O.⸗S., den 8. Oktober 1869. 
Für die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


tadtverordneten⸗ 
Mit der Stelle iſt ein 


ſoll in einem Looſe im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


Die 

Donnerſtag den 11. Nov. d. J. „der Stadt Bentſchen wird 
Vormittags 10 uhr, am 6. 
in dem Bentral-Bureau unſerer Abtheilung II 
hierſelbſt — am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 
(Germania) — anberaumt, bis zu welchem 
die cer frankirt und verfiegelt mit der 

Aufſchrift: ! 
„Submiffton auf Herſtellung des eifernen 
Ueberbaues zu Brücken der Pofen-Thorn- 


7 [vorgenommen werden. Beftes Gehalt 500 Thlr. 


Poſen, den 25. Oktober 1869. 


Ich erlaube mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
am heutigen Tage 
ein Uhren⸗Geſchäft, verbunden mit einem Lager ſämmt⸗ 
licher in dieſe Branche einſchlagenden Artikel, 
d nebſt Werkſtatt 
Friedrichsſtraße Nr. 12 bierſeloſt eröffnet habe. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum zur geneigten Berüd- 
ſichtigung empfehle, garantire ich für die korrekte Ausführung 
aller Reparaturen. 


Hochachtungsvoll 


R. Rutecki, 


Act ift umzugshalber ſofort zu ver- 
Geſchäft kaufen. Adreſſen sub Litt. X. 
1. nimmt die Expediton dieſer Zeitung ent⸗ 


Bromberger Eiſendahn“ 


die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perfönlich erſchienenen Submittenten er- 
öffnet werden. 

Die eee liegen im 
techniſchen Bureau unſerer Abtheflung Il (Ober 
ſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7), ſowie in den Ab. 
theilungs-Bureaus zu Poſen und Bromberg 
ur Einſicht aus und können auch im vorge 

achten techniſchen Bureau in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Breslau, den 21. Oktober 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Poſen, den 25. Oktober 1869. 


Belanntmadung. 
Im Kreiſe des correfpondirenden Publikums 
iſt die Nachricht verbreitet, daß die Beförde ⸗ 
rung von Packeten durch die Poſt mit dem J. 
November d. J. aufhören werde; dieſe Nach- 
richt iſt unbegründet. 

In Folge mehrfacher an die Poſtbehörden 
erichteter Anfragen wird zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht, daß die Beförderung von 
Packeten durch die Poſt nicht aufhört, viel» 
mehr Päckereien in der bisherigen Weiſe auch 
ferner durch die unverändert fortbeſtehenden 
Poſteinrichtungen befördert werden. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 19. Oktober 1869 heute bei 
Nr. I, woſelbſt die Firma Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein zu Poſen. Eingetragene Genoſ⸗ 
ſenſchaft aufgeführt ſteht, Kolonne 4 einge⸗ 
tragen: 

Durch Statut vom 19. Juli 1869 iſt 
das frühere Statut vom 5. Februar 1868 


mine an: 


17. Nov. d. J 


ſchen Gaſthofe in Moſchi 


Januar, 24. 


vember d. J., am 


Uhr ab. 


vorzuzeigen. 


Krüger. 


eingereicht fein müffen, und in welchem auch“ Zum . — 3 x 
ſtangen und trockenen Brennhölzern aus 
dem Einſchlage des vorigen Jahres, ſowie von 
Bau-, Nutz⸗ und Brennhölzern aus den 
diesjährigen Schlägen der Oberförſteret Mo⸗ 
ſchin nach dem Meiftgebot unter den im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingun- 
gen ſtehen pro 1869 und 1870 folgende Ter- 


1) Schutzbezirk Dolzig, Brzednia und Mo- 
ſeiſztt am 30. November d. 
Januar, 3. März und 3. 
im Latanowicz'ſchen Gaſthofe in Dolzig. 

2) Schutzbezirk Kraykowo und Grzybno am 
„ am 5. Jauuar, 23. 
Februar und 27. April t. J. im Degen⸗ 


n. 

3) Schutzbezirk Rogalinek, Moſchin und Pu⸗ 
ſiezykowo, am 18, November d. J., 13. 
ebruar und 28, April 
k. J. im Degen ſchen Gaſthofe in Moſchin. 

4) Schutzbezirk Chomenſzye am 22. No⸗ 
17. Januar, 28. 

ebruar und 2. Mai k. J. im Kahl⸗ 
chen Gaſthofe in Stenſzewo. 

5) Schutzbezirk Louiſenhayn, am 21. Des 
zember d. J. und am 22. 
im Friedrich ſchen Gaſthofe im Eichwald, 
an ſämmtlichen Tagen von Morgens 9 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer -nach Poſen, Kl 
ken eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des 
Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden kön- 
nen und die betreffenden Forſtſchutzbeamten 
angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten 
Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle 


Ludwigsberg, den 25. Oktober 1869. 
Der königliche Oberförſter. 


ohnen⸗ 


Neu-Sschönebergbei Berlin. 
Heilanstalt für innerliche, 
üusserliehe und Nerven- 
leiden. 
Während der Herbst- und Win- 
tersaison sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und den zu Win- 


den und gleichmässig erwärmt. 


Vollblut-Negretti-Heerde be⸗ 
ginnt am 1. November. 
Yarsko bei Alt⸗Boyen, 
im Oktober 1869. 
Rudolph Frhr. v. Gersdorf. 


Ahrmacher-Meiſter. 


Der Verkauf von ſprungfähigen 
Negretti-Böcken und 


- — 
— 


Der Nock verkauf aus meiner Vollblut⸗Southdown⸗Vöcken 


in Storchneſt bei Poln.⸗Liſſa 
beginnt am 25. Oktober. 


v. Helldorff. 


meiner Negretti-Stamm- 
ſchäferei beginnt am 1. 


D 
tergärteneingerichtetenGlashallen, 
tr. x ee ——— runnen- und Molken- November. 6 bei Kiſzk. 
„J. trinken, den Bädern, dem pmeuma- r. o bei Kiſzkowo. 
tischen Kabinet afrekt verbun- 6 Ny 125 a ara 
* „ 


Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Konsultation 
der ersten Aerzte Berlins. Meldungen 
zur Aufnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. 


7 Mein Heſchaftslotal befindet | ſich jez 
Wilhelmsplatz 4 


und werden Beſtellungen prompt und reell 


ausgeführt. ey 


Febr. k. J. * 


Meinen Wohnſi 


Vom J. November d. I. ſtehen Fraß⸗ 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orla 
bei Kozmin zum Verkauf. 


Der B 


beginnt mit dem heutigen Tage 


Großes Velzwaaren⸗ 
1 befindet fih Waſſerſtraße 27. 


hilippsohn Holz. 


2 heits⸗Jacken und 
ockverkauf lene Oberhem⸗ 
den vorräthig bei 


S. Tucholski, 


In beſonders großer Aus- 
wahl find eſund⸗ 
Hoſen, ſowie wol⸗ 


Wilhelmsſtr. 10. 


Virken-Klobenholz zu 4 Thlr. Ju 
18 Sgr. 


nach den Beſtimmungen des Genoffen- 
ſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 für den 
Norddeutſchen Bund und zwar nach den 
88 12, 40, 48, 51, 59 u. 71 abgeändert. 

Poſen, den 20. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

In unſer e ift unter Nr. 137 die 
Firma F. Rajewski und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Franz Rajewski in 


tragen worden. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des Dominial-Gäſthofes i 
Chelmno bei Pinne, auf 3 Jahre, ſteht 
auf den 11. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Chelmno Termin an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen werden im Termin mitgetheilt. 


n Fabrikpreiſen zu haben. 
Beſtellungen jeder Art Kon⸗ 
fektions⸗Sachen werden pünkt⸗ 
lich effektuirt. 
Johanna Stomowska. 


CCC 


— llonr, Sammt und Seide nach 3 
neueſter Fagon, zu äußerſt billigen Angorafrange, 
Kleiderbeſätze, 


moderne Knöpfe, 
ſowie ſämmtliche 
Damenſchneider⸗Artikel 


empfiehlt auffallend billigſt 
Joseph Basch, 
Markt 48. 


Koſten, am 22 Oktober 1869. 


ausgewachſen 


Königliches Kreis⸗Gericht. Rohr 
Erſte Abtheilung. in bekannter ob 4 
Kolbenach). 


jähriger Ernte, empfi 


Donnerſtag den J. Nov. 37 


früh 9 uhr x 
werden im Train-Depot Aang. Nr. 7), 


ſowohl zu Dächern 110 für Maurer, dies -und Birnenhölzer verkauft das Dom. Sa⸗ 
pfie 
die landwirthſchaſtliche Nerwaltung — 


in Miedzychöd bei Schrimm. 


Für Tiſchler u. Drechsler. 


Eine große Partie Pflaumen⸗, Aepfel⸗ 


powice bei Steſzewo. 


Weißwollene und couleurte Camiſols, Calecons, Strümpfe 
und Socken u. dgl. Winterkleidungsſtücke, in beſter Arbeit und 
reichſter Auswahl, offerirt zu billigſten Preiſen die 


Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


K. Szymaünska, 


Neueſtraße Nr. 2. 


verſchiedene für den königlichen Dienſt nicht 
mehr anwendbare Fahrzeuge, Geſchirre, Stall 
Utenfilien und Büreau-Gegenſtände, worunter 
15 große lederne Felleiſen, auch Geld- und|fih und 


Gegenſtände von Blech und Glas gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Königliches Train-Depot 
5. Armee⸗Corps. 


neigten Beachtung. 


Einige 100 Schock Obſtbäume, 


wie Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Pfir- 

Aprikoſen der edelſten Sorten in nur 
Aktenkaſlen ſich befinden, ſowie eine Menge kräftigen und gefunden Exemplaren, ſowie ver- 
ſchiedene Ziergehölze zu Garten und 
Anlagen empfiehlt zur Herbſipflanzung zur ge⸗ 


Die Baumſchulen⸗Verwaltung 
zu oe Miescisko. 


b AT 

Stadnik, 18 miesięcy stary, pölkrwi 
rassy Algawski@j, jest na sprzedaz w Dom. 
Sulenein pod Nowem Miastem n. W. 


J Paletots, 


empfiehlt in großer Auswahl 


HF. W. NS Wes, Warft 67. 


Jacquets, Pelzbezüge u. Jacken 


Confeltions- und Wäſche-Jabrik. 


Der Bockverkauf aus 


3 a 
ze 


* 


7 


Die Wäſche⸗Fabrik, Stettiner Getreide-Vreß- Hefe, 
laguzin 


von Leinen-, Tiſch- und Bettzeug, 
Weißwagren 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt), direkt gekauften Poſten von 
Poſen, Markt 8 63, en 1869er eg i 
liefert komplete Ausſtattungen, einfache wie eleganteſte, in in Papier⸗Packeten 25 Stück, in äſſern verpackt. 
P ˙ Js alleiniger Inhaber der Partie erlaube ich mir, 
gtigeer Säubmhen, Stulpen rf. de de rere empf. elde ſämmtliche Herren Tabakshändler darauf aufmerkſam 


Gee a tene Pecco⸗Thee, zu machen, daß dieſe Cigarren lebhaft braune Farben 
pfiehlt die Poſamentir-, Weiß- und Kurz- feinen ſchwarzen mit Blüthe, das Pfund zu 


Preisnotirung. 


Stettin. Sengstock & Co. 


Avis. 


Per ſpaniſche Brigg Manolol, Capt. Berechea, em: 
pfing ſoeben von St. Jago de Cuba den ganzen dort 


Paris. Preismedaille, 


aIıNep>R uspIo3 oFyzuyg 
ZI3QWOAIH 8981 


1865. Stettin. Preismedaille. 
1867. 


waaren-Pandlung von 2 Thaler empfiehlt die Konditorei und eine feine, piquante Qualität beſitzen und in 
$. Landsberg jr., Pfitzner, I Original⸗Fäſſern von 3 bis 4 Mille zu ſehr billigen 
8 am Nartte. Preiſen abgegeben werden. 
Ein kupferner Deftiirapparat, we] Zur bevorſtehenden Saiſon em⸗ : 


nr Max Engelhardt, Importeur, 
_ Heinrich dann in Liegnit. | Torten, Baumkuchen, Auf- 


Teltower Delikateß⸗ ſätze, Deſſertiuchen, bunte Berlin, Jeruſalemerſtraße 22, erſte Etage. 


ausgezeichnet wegen ihrer Triebfähigkeit ſowie auch dauerhaft, empfehlen unter billigſter 


4 besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 


e eee 
1 nnoncen jeder Art werden 
N von unterzeichnetem Bevoll- 
mächtigten in alle Zeitungen al- 
E ler Länder zu Original-Preisen prompt ® 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. * 
H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. f 
Uustrirte Damenzeitung. 
,. Durch alle Buchhandlungen 5 

Postämter ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 
mit theilweiser Benutzung der in diesee 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


Preis für das ganze Bierleſſahr nur 10 Sgr. 


ractischen Bedürfnisse im 
Auge/bfhaltend, trägt die „Siens“ 


thätig®, wirthschaftliche Frauen und 
“ Töchfer Neues und Gutes bringt: 
Im Häuptblatte jährlich an 1200 vor- 
züglifhe Abbildungen der gesammten 
Dimen- und Kinder-Garderobe, Leib- 
the und der verschiedensten Hand- 
eiten, in den Supplementen die 
ſtreff. Schnittmuster mit fasslicher 
Heschreibung, wodurch es auch den 


empfingen und empfehlen in Grätz. wird ein Theilnehmer geſucht. 


Die Stelle des vollziehenden Direktors bei] Auftreten der Solo Tänzerin Frl. Lucie, 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt ſoll Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 


Neue gelbe Eitronen (nicht grüne) empf.] Mählenſtraße Nr. 10 ift ein möblirtes zum 2. März fut. definitiv beſetzt werden.] Auftreten des Geſangs⸗ u. Charakter -Komiters 
Gebr. Andersch. en gros & en detail billgſt Kleiſchoſf. Zimmer nebſt Burſchengelaß reſp. Rüde Qualiftcl 


3% 4 übtesten Händ öglich wi 
72 Schüſſeln, Theekuchen * Set / lle selbst anzufertigen and Jan 
Dauer⸗Rübchen. in e e e sen | N Ersparnisse zu erzielen. 
Beim Beginn m. Dauerrübchen Ernte em-|ten Beſte ung. AVIS. 857 erste — des neuen (V.) 
| Bun {able je 1 nd cht R. Neugebauer, Von diesjähriger 1869er Ernte — Kt ae er 
FF Konditor, wirklich echter importirter M 27 K. . 6 fer lf 
Basen gegen Nachnahme oder RE Wilhelmsplatz 10, Breiteſtr. 15. A M. 7. X. A. ja; ‚ec AL EZ 
etrages die Ton YA * = 
VVVL.NL½N. de Bon Havanna-Cigarren . | Volksgarten-Saaı. 
dan in Sate Presermähigung Wider | Arac de Batavia, empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammeſſa die erſte Sendung. Die Ci ee 
fäufern angem. Rabatt. Konſerv. und Zube- echten Jamaica-Rum, garren find von guter milder Qualität und leichter Luftung. Konzert u. E tra⸗Vorſtellun 
reltungs- Methode — Sendung bei. Oſtindiſchen Ingber- Liqueur H. L. Rennert, Unter den Linden 22, Berlin ih 2158 W ee —— 9. 
Fritz Hessling in Teltowſin vorzüglicher Qualität empfiehlt Max Reichmann, 
ea die Deſtillation u. Liqueur⸗ e Pr Bien, kaif. Kammer- Birtu 
Schönen ge de Bes ter eG, EC] Beriherunge-Beelihat |” Pin. ie Fraser 
N . a bil ; uftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Aſtr. Verl Caviar M. D. Cohn Me Falbderſſtahe 16. zu Schwedt. Mr. Charles Alfonso. 
| 


rte Bewerber wollen ſich wegen des Herrn Richter. 


tethen. Das Nähere daſelbſt beim den. rogramm des Herrn mann: 
A zu: ee, Sc an b. Unterzeichneten wenden 5 8 . N 2 5 
Für Engros Abnehmer offerire bedeutende Quantitäten k chönel erg bei 1 Bande a N + ee ng 
N „ 22 7 ei * 7 . ; ober . 25 € urfe elt. — U 
diesjährig. Pflaumenmus, Backobſt und Wallnüſſe zu Gewinnlooſe aun cen t B f unverflänbliche Dellamation. 8. Ein Butunftee 
ſehr billigen Preifen. I. Kajet, Berlinerſtr. 13, F. Basch’s Lott.⸗Comtoir. osselmann, ef ben 8) Das erfinmi Ali, » 91 
neben Herrn Cichowicz. 4 Berlin, Gertraudtenftr. 4. Vorſitzender des Verwal⸗ . 1 leich. 
— Muſikaliſche Lotterie. — Ein Dorf. . 
7 m 2 er PPP . tungsrathes. diant, oder: Hoher dramatiſcher Unſinn. — 
pfſchiff⸗Bahrten. Di le à J 5 
Grünberger Weintrauben e de Einen — Mann fürs Ledergeſchäft ſucht e 
— letzt ſchon recht ſchön, wenn auch 8a nde. Jahr Gr en 3 8 verſendet 3 27 1 re 8 die Lederhandlung Eduard Möller. „ . auf, 
prompt der in Grünberg i. Schl. Abfahrt von Stettin jeden Sonnaben enn junges Madchen, Tochter eines höheren 4 den 28. Okiol 
VER Gustav * a \ un 9 chl * e e Kajütsplag 4 Thlr., Decksplatz Bram 10 e Bird: ae. tag — Rn — 
a . € . Eribel in Stettin. ſchaft thätig, ſucht zu Neujahr Stellung zür] Entrée 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. und 
La Plata Fleisch 2 Extract ee Se en om Unterfügung der Hausfrau auf dem Lande. Jan diefen drei Abenden der Biletverlau uns 
ee . den vom: f . i Dabeag des eg, Gefällige Offerten werden erbeten sub R. [an der Kaſſe ſtatt. Anfang 7 Uhr. 
(Extraetum Carnis Liebig) Paſſe-Partouts find an dieſen drei Abenden 


Anwalts Piel. franco Dußnik. 


BEREITET . ART TERFEDND 

Ein Sekundaner findet als Lehrling in 1 bel beſcheidenen Anſprachen ſofort 
1 a . 

Mi I in Oſtrowo. [Kozlowo bei Trzemeſzno. 


Ein geübter Bauzeichner dir ug ohne Ausnahme ungültig. 
& 


Emil Tauber. 


äftigung. Gef. Offerten Hrn. Seyder, Täglich friſche 


Engl. Auſtern a Dutzend 25 Sgr. 


Sonntag den 24. iſt in Poſen eine goldene 2 i 
S 6 } ilfe Broſche Velden worden. Der ehrliche Fin⸗ Bat & Dugend 15 Sgr. 
—.— ee duns Buckow 
dumme Lohn verlangt zugeben ei Herrn 
gen dene Hmm ara, . Lenberk mine Je fi ram Th. Baldenins Söhne Nas 
Analisirt un = — . 
B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. ® s = Wein⸗Großhandlung. 
. obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 3 Was will t Du werden ? S Wilhelmsplatz 15. 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 5 Die wichtige Lebeusfrage über den Beruf in feinen Licht, und Schat. 8] Mein schönes neues franzöfſſches 
. Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. Stenſeiten, beſprochen und geſchildert von erfahrenen Männern des Berufs. Ein Rath⸗ 7 
ill Posen Sa ieh 1 t 6 5 geber und Leſebuch für die heranwachſende Jugend, fowie für Eltern, 2 Billard 
Eduard St er, f p ap alz y [S Vormünder und Erzieher, berausg. von Mentor, erſcheint in ca. 10 Lief. à f le d tat 1 
Haupt- Agent. = 4 Sgr. bei C. Koehler's Verlag in Darmftadt. — — 4 Sultan 8 en Beachtung eines doch · 
Detail. 1 engl. Bil. Topt. Yon f 20 . . 4 f ere „ Vena n Louis Streisand a. — F. Sujeckt, 
Preise: | ü Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. I. 20 Sgr. 27½ Sgr. ee e Markt 58. 1 Treppe. 
2 engl. Pid. Topf. & 15 Ser. Der Oelfarbendruck⸗Verein Boruſſia in Berlin. |. Sing um am 
Schloferfir. 6, im 2. St, ein fhönes im- Fiſcherei 6 iR en möbl. Simmer zu ver. hing hu am E entur er Fricaſſ e von Enten 
mer mit Wafferleitung f. monatlich 31/, Thlr.] mieten. n ie ae ' 8 bei . Seeed, Markt 58. 
Mm. bel ͤ . 16 mE ar ar = Eisbeine und Safenbraten bei 
Schuhmacherſtr. 11, 2 Tr. lints, iſt einfaum J. November ein möblirtes Zimmer nebſt Der Apotheker A. Pfuhl. H. Seiffert, Balifgei 91. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. Kabinet zu vermiethen. 
72 Stettin, den 26. Oktober 1869 (Marense & Maus.) 83 Riad. 1875 42 424, Okt.⸗Nov. 413, Nov.⸗Dez. Al}, Dez.⸗Jan. —, 
* 1 + 2 v. 25 * . 
Pörſen % Telegramme. Weizen, flau. F ritus, flau. as Er Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 % Tralle 3 Ba) gekündigt 
Berlin, den 26. Oktober 1869. (Wolf’s telegr. Burenn.) Okioder. . 631 | 63} Hober... . . .. 148 14 36,000 Quart. pr. Okt. 131%/,,- 138, Nopbr. 131%, Dezbr. 13% Januar 
= Not. v. 25, v. 23 Not. v. 25., v. 2. N Er 641 | N Fah ahr — 11 | £ 1870 —, April⸗Mal im Verbande 144—14}. 
oggen, feſt. Frühlahhr 64 K — — a ARE 
3 47 ondsbörſe: ziemlich feſt. oggen, unverändert. Rüböl, matt. | 5 [Privatbericht.] Wetter: jhön. Rogg ehauptet. pr. 
kt. Bios. > 10 40 10 Def Sal. 61 Kr Boll he i 1 ar 89 3 125 | 12 ei 42 10 „Okt.⸗Nov. 41} 3 Gd. u. Br., Nov.⸗Dez. 414 by. u. Br., Früh 
an 202 | RO... At Zi Ayril-Ma . ; 
RER 8 2 5. Zombalden . 189 138 138} em en" 444 a Spiritus: matt. Gel. 36,000 Quart. pr. Oktbr. 133 1% dz. u. 
nicht gemeldet. r. St. Schuldſch. 78 1 | 9 ER Gd., Nov. 137% f bz. Gd. u Br., Dez do., April-Mai 144 @b., J Dr. 
Rübsl, feſt. eue Poſ. Pfandbr. | 1 1 2 i 
9 123 121 12 of. Rentenbriefe 888 834 84 Bör E zu Ofen 
ae 120% 120%, 12% |Ruf. Yantnsten 76. | 76 2 0 he 5 Bol Produßten Körfe, 
Epiritus, matt. Poln. Lig-Pfdbr. 50 50% | 56 e ee Berlin, 25. Ott. Wind: NRW. Barometer: 28. Thermometer: 
. 14½ 148 | 148 11860 Looſe . 77% 778 77 Tonds. Poſener 34% alte Pfandbriefe —, do 4% neut do 6 8 Witterung: ſchön. Auch heute kann die Stimmung für Roggen 
kt.-Nov. . 14% 14 14 ½% Italiener 8 = 55 814 ®d., bo. Mentenbrieie 84 d., do. Provinzial Bankaktien —, do. nur als matt bezeichnet werden; Oktober ⸗Preis hat nur vorübergehend 
Frühſahr . 15 15 155 gg . 5% Provinzial- Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 753 Gd. einen kleinen Druck erfahren; Kaufer für den laufe den Termin nicht zahl. 
“rg — u Rumi. 71 713 71 [Amtlider Bericht] Moggen [p. 25 pr. Scheſſel 2000 Pfd.] J reich, Angebot noch ungleich ſpätlicher. Alle anderen Termine haben den 


— 


= 


mer 


Staudpuntt vom Sonnabend bei mäßigen Umfägen nicht voll behaupten 
konnen. Disponible Waare iſt heute reichlich angeboten und bei einigem 
Entgengekemmen der Eigner kam es zu leidlich gutem Handel. Gekündigt 
2000 Ctr. Kündigungspreis 473 Rt. — Roggenmehl matter und wenig 
belebt. — Weizen flau, Käufer waren neuerdings entſchieden im Vortheil. 
Gekündigt 2000 Ctr. Künbdigungspreis 571 Rt. — Hafer loko gedrückt 
bei ergiebigem Angebot und zurückhaltender Kaufluſt. Termine in malter 
Haltung. Gekündigt 4200 Ctr. Kündigungspreis 263 Rt. — Rüböl flau 
und befonders nahe Lieferung unter dem Einfluß gekuͤndigter 1000 Etr. ge- 
drückt. Kündigungspreis 120 Rt. Petroleum. Gelündigt 125 Ctr. 
Kündigungspreis 8 Rt. — Für Spiritus find die Anerbietungen, beſon⸗ 
ders auf nahe Lieferung, auch heute dem Begehr üderlegen geweſen. Die 
Stimmung iſt im Allgemeinen ſehr malt und Preiſe ein wenig niedriger. 
Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 144 Rt. — Weizen loko pr. 
2100 Pfd. 55—72 Rt. nach Qualität, pr. 2000 iD: per diefen Monat 574 
Rt. bz“, Okt. Nov. do., Nov.⸗Dez. 577 Br., Aptil-Wat 61} a 6la g a g by, 
at⸗Junt 62 a 614 a 62 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 46% a 495 Rt. 
b3., der dieſen Monat 47 a 474 Rt bz., Okt. Nov. 463 a 468 a 468 a 464 
b3., Nov.⸗Dez. 468 a 453 bz. Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗Febr. —, April- Mai 45% 
a 40 a 454 bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd 38—50 Rt nach Dualität. 
— Hafer loko pr. 1200 Pfd. 25—29 Rt. nach Qualität, 26 a 28 bz., per 
dieſen Monat 27 a 263 Rt. dz., Okt.⸗Nov. 26 a 1 dz, April⸗Mat 268 a 4 
a bz, Mai⸗Juni 27 a 26% a 27 bz., Juni⸗Juli 273 bz. — Erbfen pr. 
2250 Pfd. Kochwaare 60— 66 Rt nach Qual. Futterwaare 51—54 Rt. nach 
Qualtät. — Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 125 Ft., per dieſ. Monat 
125 Rt. bz., Okt.⸗Rov. 125 4 J b., Nov.⸗Dez. 124 a } a ½ bz. Dez.-Jan. 
12 dz, April⸗Mai 123 bg. Mai⸗Juni do. — Petroleum raffin. (Stan- 
dard, White) pr. Ctr. mit Faß: loko 85 Rt., per dieſen Monat —, Okt. 
Non, 7 Rt. 5z., Nov.⸗Dez. 74 a . bz, Dez.⸗Jan. 8/1 a 4 bg., Jan.-Bebr 
Sk 63. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 144 a 8 Mt. bz., loko mit 
Faß. —, per dieſen Monat 143 a F585 Okt⸗Nov. 143 a 1% bz. u. Gd., 1417 
Br. Nov.⸗Dez. 148 a 1% ba. u. Gb., lach Br., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mat 
15 2 15 bz. u. @»., 1517 Br., Mat-Iunt! 154 bh Sunt-Jult 155 a & bz., 
Zuli-Auguft 154 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 
435 Mt., Roggenmehl Nr. O. 35 — 34 Rt., Nr 0. u 1 3% —3 Rt. pr. Ctr. 
unverſteuert exkl. Sack. Bei kaum veränderten Preiſen wenig beachtet. — 
Roggenmehl Nr. C. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Mo⸗ 
nat 3 Rt. 8 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 7 Sgr. Dr., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 6} 
Sgr. Br., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 6 Sgr. Br., Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 57 Sgr. Br., 
April⸗Mat 3 Rt. 5 Sgr. a Rt. 5} Sgr. bz. (B. H. B.) 
Stettin, 25. Oktbr. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Witte 
rung! trübe + TOR. Barometer: 28. J. Wind: Nord. Weizen 
au, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 57—65 Rt., bunter poln. 67— 63 
lab Rt., 83/8 öpfd. gelber pr. Okt. 637 bz., Okt.⸗Nov. 635, 
U 


t., Ungar. 56 
4 b v dt ahr 65, 64, K bz. — Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 
ae Ni, r. Ott. 47—46f bz., 4 Gd., Ott.⸗Nov. 45—441 bz., 45 Gd., 
Früh fahr 45—444—1 dz. u. Br. — Gerſte geſchäftslos, p 1750 Pfd. loko 
oderbr. 42—43 Mt., ſchleſ. 42 Kt., pomm. 414 Rt. — Hafer matt, p. 1300 
Pfd. loko 26 273 Rt., 4750 pfd. pr. Frühlahr 274 Rt. bz., pr Mai.Juni 
27 bz. — Erbſen matt, p. 2250 Pfd. loko Futter- 52—53 ft., Koch. 
56 3180 Frühjahr Futter- 494 Rt. bz. — Winterrübſen pr. Okt. 104 
Rt. 55. 1800 Pfd. — Rüböl matt, loko 124 Rt. Or., pr. Okt. 124 z., Okt. 
Nov. 124 Br., Frühjahr 124 Gd. 5 Br. — Spiritus matt, loko ohne 
Faß 15, 148, 8 Rt. 53. eine abgel. Anmeld. 14% bz., pr. Okt. 148, J, 4 dz., 
Okt.⸗Nov. 145 bz. Brüdjahr 143 Br. 3 Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 
637 Mt., Roggen 463 Rt, Kübfen 104 Rt, Rüböl 124 Rt., Spiri⸗ 
lau, 25. Oktober. Obwohl die Kurſe der Spefulattonspaptere 
ſich meiſt niedriger ſtellten, als letzten Sonnabend, war doch die Stimmung 
eine feſte und das Geſchäft nicht unbelebt. Aus Anlaß der bevorftehenden 
Liquidation macht fi, bereits ein fühlbarer Stückemangel geltend und wer ⸗ 
den Amerikaner und Italiener mit Deports, Kredit- glattauf und Lombar⸗ 
den mit einem ſehr geringen Report prolongirt. Bei Bahnen beirägt die 
Verzinſung ca. 6 pet. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 181 bez, 
öſterreichiſche Währung 823 bez., öſterreich. Kredit- 98-97 3-988 bez. u. Br., 
Amerikaner 888 Br. — et gekündigt: 1000 Eine, Roggen, 
1100. Eine. Rüböl und 20,000 Quart Spiritus. 21 


ISchlußkurſe.] Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva 395 G. Schleſ. 
zum 9 B. Oeſterreich. Kredit-Banlaktien 88 bz. Oberſchleſ. Prioritäten 
7 B. do. do. 814 B. do. Lit. P. 88 B. do. Lit. G. 854 B. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn St. Prioritäten 98} B. Breslau ⸗Schweld.⸗Jreid. — 


8 


tus 140 Rt. — ee ge 100 W. Rübfen, 60,000 Quart Spiritus. 
— Hering fullbrand 143 Rt. loko bz. — Petroleum loko 180 Rt. 
bz. U. Gd. (ORi.-8.) 


10 5 . ich — Sal 1 5 h 
rothe x ordinär 10— 11, m 14123, fein 13—14, hochfein 
Mein Pal at weiße h 0 000% = =, 5 
20—22, hochfein 23—25. — Roggen (p. .) behauptet, pr 
457 Br., Okt.⸗Novbr. 44 bz. Nor. 434 bz. Dez.⸗Jan. — 99 5 
Br. — Gerſte pr. Okt. 4 — 7 — 
{ r., Frühjahr 43} . 
6. Br. mel ub nig beachtet, p. 90 Pfd. 4450 285 5 
nahe Monate niedriger, loto 124 Br., pr. Okt. 127 Br., Dft-Rbv. 12 
bis 12 bz., Nov.⸗Dez. 124 Br., Dez.⸗Jan. 124 Br., Jan. 
April-Mat 125 Br. — RNapskuchen begehrt, pr. Etr. 7072 Sar. — 
Leinkuczen feſt, pr. Ctr. 8890 .— Spiritus Ha Be häft, 
loko 143 Br., 144 Gd., pr. Okt. 14 dz. u. G, Okt-⸗Nov. 14 Od, Nov. 
Dez. Id Gd., Ayril⸗ Mel, 144 Br., Mat Junt 14 bj. — Ain t ohne 
Umfag. te Börfen-Rommiffion. (Besl. Pdls⸗ Bl.) 


waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 1 nder. 
Für gute Waare war bedeutend mehr Nachfrage, doch war gerade hiermit 
der Markt in der Minderzahl beſchickt. Exporthandel fand nichk ſtatt. Prima 
erzielte per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 a 18 Thlr., Sekunda 13 6 15 Thli., 
Tertia 10 a 12 Thlr. — 3939 Stück Schweine. Die Preiſe blieben ge⸗ 
drückt, doch entwickelte ſich zu dieſen niedrigeren Preiſen ein recht 575 
Geſchäft. Beſte fette Kernwaare erzielte 17 a 18 Thlr. — 4402 Stück 
Schafe. Für jetzige Jahreszeit iſt die Zutrifft eine ſtarke, um ſo mehr 
für heutigen Markt, an welchem auswärtige Käufer gänzlich fehlten. Trotz 
gedrückter Preiſe konnte die Waare nicht geräumt werden; es blieben de⸗ 
deutende Beſtande unverkauft zurück. — 662 Stück Kälber. Von lebhafter 
Nachfrage unterſtützt, waren die gezahlten Preiſe um Mepreres höher, als 
vorwöchentlich. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 25. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Wetter trübe. Welzen mat 
ter, hieſiger loco 6, 20, fremder loko C, 15, pr. Rovbr. 6, 4}, pr. März 
6, 6, 2 Mai 6, 9. Roggen leblos, loko 5, 15, pr. Rovbr: 5, 4, pr. 
März 5, 4, pr. Mai 5, 4. Räbol ſtille, loko 135, pr. Okt. 13¼0, pr. 
Mal 13. Leinöl Iolo 115. Spiritus loko 201. 

Breslau, 25. Oktober, Nachm. Belt. Spiritus 8000 %% Tr. 143. 
Roggen pr. Oktbr. 452, pr. Okt.⸗Nov. 44, pr. Nov.⸗Dez. 43}, pr. Brühl. 
43 Rüböl pr. Oktober 127, pr. Frühl. 124. Raps unverändert, 
Zink unverändert. 5 
Bremen, 25. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 74 a 7}, 
Oktoberabladung 75 a 73 bez. Feſt. 

Hamburg, 25 Ott., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Blau, Getretbe- 
markt. Weizen und Roggen loko ſehr ruhig, ab Auswärts matt. Wei. 
Fu auf Termine flau, Roggen feſt. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. netto 
15 Bantothaler Br., 114 Bd., pr. Okt.⸗Nov. 1125 Br., 112 Gd. pr. 
Fpril-Mat 114 Br., 113 Gd. . pr. Okt. 5000 Pfd. Brutto 
634 Br., 823 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 82 Br., 81 Od., pr. April. Mat 81 
Br., 80 ©. Hafer ruhig. Rad ol feſt, loko 26%, pr. Dit. 267, pr. 
Mai 26. Spiritus ſtille, loko 208, pr. Okt. 208, pr. Nov. 205, pr. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 181 = Lit. B. —. 
914 B. Koſel⸗Oderberg 110 B. erikaner 882 G. Ital. Anleihe 515 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober 8 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe ziemlich ke Kreditaktien 229, 1860er Looſe 774, 
Sg Te Lombarden 241, Galizier 2275, Silberrente 5724, Ame- 
rikaner 87. 

(Schluͤßkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87. Türken —. Oeſtr. 
Krebitattien 230. Oeſterr. franz. Staatsb.-Aktien 3505. 1860er Looſe 778, 
1864er Looſe 1125. Lomhbarden 2425. l 

Frankfurt a. M., 25. Oktbr., Abends. [Effekten ⸗ Betas 
Amerikaner 87%, Kreditaktien 233, Staatsbahn 3534, Lombarden 2437, 
1860er Looſe 77, Silberrente 57 7, Galizier 2304. Anfangs ſteigend, 
Schluß ſchwächer. 


Berlin, 25. Olibr. [Biehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
. e Rig ea lee m 


Berlin, 25. Oktober. Der geſtrige Privatverkehr war in feiner Haltung matt und zum 4 flau, in Folge der ſchlechten auswärtigen Kurſe. 


Rechte Oder Ufer⸗Bahn I 


Blade 204. Kaffee feſt, verkauft 3725 Sack Santos, 10,900 Sad 


e 


pr. Herbſt 403, pr. Mat 428. 9 j 

Antwerpen, 25. Okt., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreide 
Na und Roggen ſtille. Petroleum Markt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffiulrtes, Type weiß, loko 593, pr. Noobr.⸗Dezbr 59, pr. Jan.“ 
März 57. Unperänderl. 


eteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Hatun, Stunde. ber der mer | Therm. Wind, Wollenform. 
Dante der der Oflier. | | 
— = — 


20 Dtibr Nachm 2 77. 107 59 + 52 9 2 trübe. St. 


25. Abnds. 10 27. 10% 65 + 34 W 2 ganz heiter. 
26. Morg. 677“ 9% 38 — 31 W 2 bedeckt. St., Ni. 


Telegramme. 


Berlin, 26. Okt. Die konſervative Fraktion (Antragſteller 
Glafer) beſchloß die Anträge des Finanzminiſters betreffend die 
Deckung des Defizits abzulehnen und zur Deckung deſſelben den 
muthmaßlichen Minderbedarf bei der Verwaltung für das 
Jahr 1869 in Folge der Abkürzung der Zollkreditfriſten, ſowie 
die muthmaßliche Mehreinnahme an Zöllen pro 1870 in 
Folge der Abkürzung der Kreditfriſten (im Geſammtbetrage 4½ 
Millionen) vorzuſchlagen. 


c ͤ —„—-0 


Wien, 25. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Beffer. 
Nattonalanlehen 69 00. Kreditaktien 240, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
364, 00, Galizier 237, 25, London 122, 90, Bohmiſche Weſtaaen 211, 00, 
Kreditlooſe 155, 75, 1860er Looſe 94, 00, Lomb. Eiſen 250, 50, 1864er 
Looſe 115, 75, Silberanleige —, —, Napoleoned'or 9, 823 
LVondon, 25. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 
Konſols 93. Ital. 5% Rente 527. Lombarden 207. Türk. Anlelhe 
de 1865 425. 8% Rum. Anleihe 923. 6% Ver. St. pr. 1882 #1. 
Paris, 25. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr. Jeſt, a er ſtille. 
Raute) Z proz. Rente 71, 40.71, 50-71, 474. Stal. 5% Rente 
53, 27. Oeſterr. Staats⸗Elſenbahnaktien 750, 00. Kredit Mobilier⸗Akrlen 
213, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 525, 00 do. Prioritäten 237, 87. Ta⸗ 
baksobligationen 423, 75. Tabaksaktien 625, 00. Türken 42, 50. 6 proz. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt) 923. 3 


* 
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Heute war die Haltung Anfangs etwas beſſer, doch ging dies bald vorne 
die EL blieb gering und nur Franzoſen entwickelten einiges Leben alle 


und das ſtarke Angebot, dem gar keine Geſchäftsluſt gegenüberſtand wirkte drückend auf die Kurſe. Später befeſtigte ſich die Haltung ein wenig, aber 4 f N 
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